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Polens Wirtschaftslage in Zahlen. 


Die helle und die dunkle Seite der Wirtſchaft. 


Die helle Seite 


Der Krakauer „Czas“ ſchreibt über dieſes Thema: „Das Sta⸗ 
tiſtiſche Hauptamt in Warſchau gibt folgende Zeitſchriften heraus: 
„Statiſtik der Arbeit“, „Der Außenhandel der polniſchen Repu⸗ 
blik“ und „Statiſtiſche Nachrichten“. Auf Grund der dort gemach⸗ 
ten Angaben wollen wir verſuchen, den Wirtſchaftszuſtand Polens 
Ende Juni 1927 in runden Ziffern darzuſtellen. 

Als Vergleich ſoll der Juni 1926 dienen. 
Zahlen der ganzen Jahre 1926 und 1927 zu vergleichen, doch 
dies vorläufig unmöglich. Jedoch werden auch die Monat 
gahlen ein ziemlich getreues Bild über die Entwicklungs⸗ 
tendenzen geben und die Antwort auf die Frage geſtatten, ob die 
Linie des polniſchen Lebens nach oben oder nach unten geht. Wir 
beginnen mit dem Budget: Im Juni 1926 betrugen die tat⸗ 
ſächlichen Einnahmen des Staates 150 Millionen, im Juni 1927 
waren es 198 Millionen. Der Haushaltsvoranſchlag ſah eine 
monatliche Durchſchnittseinnahme von 164 Millionen vor. Wir 
haben infolgedeſſen im Juni einen Ueberſchuß von 34 Millionen 


Es wäre beſſer, die 
iſt 


erreicht. Im Mai war diefer Ueberſchuß noch größer, denn er 
betrug 45 Millionen über den Durchſchnitt. Es aeugt dies von 
m Verlauf des 


einer 1 — Steuerkraft der Bevölkerung i 
e 


8 der größte Peſſimiſt kann nicht ſagen, daß das 
5 99 der S aatseinnahmen jeden Monat über den 
Voranſchla hinaus auf die Steuerſchraube zurückzuführen ijt. 


wird die Steuerſchraube keinesfalls gedrückt wie zur Zeit 
Gravatıs. Der wahre Grund liegt darin, daß ſich die polniſche 
Produktion im Zuſammenhang mit dem Sturz des Zloty und der 
Konſumfähigkeit der Bevölkerung vergrößert hat. Darauf ſind die 
wenn auch ſicherlich vorübergehenden 54 Einnahmen des 
Staates zurückzuführen. Intereſſant iſt die Verteilung des An⸗ 
wuchſes der Staatseinnahmen auf die einzelnen Rubriken. Tins 
mittelbare Steuern trugen um 2 Millionen mehr ein als im Vor⸗ 
jahre, indirekte Steuern gleichfalls um 2 Millionen mehr, Zölle 
N 5 Millionen, Stempelgebühren um 3½ Millionen, Staats: 
unternehmen, Eiſenbahnen und Forſten um 17 Millionen, Mono⸗ 
pole, Tabak, Spiritus 12 Millionen. 
Gleichzeitig mit den Einnahmen ſind auch die Ausgaben des 
gates geſtiegen. Im Juni 1926 betrugen die Geſamtausgaben 
161. Millionen, im Juni 1927 hingegen 180 Millionen. Der Zu⸗ 
‚ma ilt ſich gleichmäßig auf alle Teile des Budgets, mit der 


erordentl. 
y ionen Heiner 


a die A ür Juni 19 180 Millionen ausmachen 
und die Einnahmen 198 Millionen, verbleibt ein Kaſſenüberſchuß 
des Staates für Juni in Höhe von 18 Millionen l. Im Mai be- 
a dieſer Ueberſchuß 20 Millionen. Es iſt dies eine ſehr günſtige 
Er bord und ein Beweis für die Um 

haltsvoranſchlages für das laufende Jahr. ; 

In der obigen Zuſammenſtellung iſt auffallend, daß unfere 
Eiſenbahnen aufgehört haben, ein Defizitunternehmen zu ſein und 
dem Staate bereits Gewinne abwerfen. So iſt es in der Tat. Im 
Juni 1926 betrugen die Ausgaben der Eiſenbahnen 66,5 Mil- 
lionen, die Einnahmen 65 Millionen. Der Fehlbetrag betrug dem⸗ 


nach 1,5 8 AA F 

„ Im Juni 1927 beliefen fih die Ausgaben auf 85 Millionen, 
ieh innahmen auf 98 Millionen. Der Heberſchuß macht hier 13 
Millionen 1 Der Perſonentransport brachte um 2 Millionen 
ehr ein als im Vorfahre und der Warentransport 29 Millionen 
mehr. Eine fo bedeutende Steigerung des Verkehrs und der Cin- 
Wine er Eiſenbahnen zeugt "gleichfalls von nr A 

U N 2 are, ; 5 eier h 

inzuzufügen iſt noch, ſich gleichfalls die Zahl der Wag⸗ 
berate 168 hat. Im Sun 1926 gab es 13 000, 25 Juni 1927 
erei Ed ` 

Aehnlich et es ſich mit dem Tabak⸗ und Spiritusmonopol. 
Dieſe haben an die Finanzämter gleichfalls einige Millionen mehr 
eingezahlt als im Juni des Vorjahres. 

as die Bergwerksproduktion betrifft, ſo förderte 

Polen im Juni 1926 etwa 2 650 000 Tonnen Kohle, im Juni d. J. 


2 750 000 Tonnen. Die Förderun A - A f 
Juni M. g von Eiſenerz belief ſich im 
Juni 1926 auf 20 N : À m 
1 5 Tonnen. Millionen Tonnen, im Juni 1927 auf 48 Mil 


Die Stahl prod A > 2 
Tonnen, im Juni nd enen im Juni 1926 52 000 


Die Zinkprodukti ‘ ; ; ' i 
im Juni 1927 18000 To. ion betrug im Juni 1926 10.000 To., 
Nach Angaben aus der 


der Textilinduſtriellen gruppiert i f Ab OR 
Zertilfabriten des Verba iſt, arbeiten gegenwärtig in allen 


i ur 71000 waren. Dementi i i 
Mar in 
Juni De Nur 8 Mi liti e Induſtriearbeiter, im Juni 1926 

waren e n i . 4 aka 5 

Ar die Zahl der in den Arbeitsbermittlungsämtern ta A 

160 


\ 


} 


eitsloſen betrug im Juni 1928 243.000, im Juni 1927 

000. Diea if jedenfall? ein farker Nügdgan A 
„ In der kandwirtſchaftlichen Produftion verfügen 
wir über keine Ziffern, die ſich für einen Vergleich zwi 9 
Monaten Yuni 19 und Juni 1927 eignen. Crft nad) det Ernie 
wird man fie erlangen können. Aber es exiſtieren mittelbare An⸗ 
gabe de Ernte eine Beſſerung der Lage binweifen, ſelbſt wenn wir 
Be, © rute abſehen, die in dieſem Jahre mäßig ausfallen 
wird. ppiſ ist z. B. die ungeheure Vergrößerung im Verbrauch 
von Kunſtdünger. Dieſe Zahlen wachſen von Jahr zu Jahre und 
betragen ſchon heute eineinhalbmal mehr als im Jahre 1922. Da- 
mals wurden nämlich 408000 Tonnen Kunſtdünger verbraucht, im 
Jahre 1926 bereits 688 000 Tonnen. Dies muß ſich in der Stei⸗ 
gerung, e ma landwirtſchaftlichen Produktion unbedingt 
bemerkbar ei e 

Aus dem Gebiete der Ban fen und des Kredits finden 
wir gleichfalls intereſſante Angaben. Im Juni 1926 waren für 
448 Millionen Zloty im Umlauf, im Junt 1927 — 427 Millionen. 
Der Umlauf an Kleingeld betrug im Yuni 1926 460 Millionen, in 
dieſem Jahre nur 394 Millionen. Dies bedeutet eine weit vorge⸗ 
ſchrittene Sanierung in den von Grabski hinterlaſſenen Zuſtänden. 
Der Prozenkſatz der Notendeckung betrug zu Be- 
ginn des laufenden Jahres 46 Prozent, gegen ti ſind es be⸗ 
reits 51 Prozent. Bi ; SEN 


im 
ner geworden ſind. 


ſichtigkeit unſeres Gaitz- |% 


bung der 


Textilinduſtrie, die im Verband 
85 000 Arbeiter, während es im Vor⸗ 


die Handelsbilanz. Währung und Staalseinnahmen. Ausſichleu für die nächſte Zukunft. 


Die Bank Polski hatte zu Beginn des Jahres einen Gold⸗ Im Juni 1927 war die Einfuhr 160 Millionen wert, die Ausfuhr 
Ur von 138 Millionen und einen Silbervorrat von 588 000. nur 1 ; 
Der Vorrat an ausländiſchen Valuten betrug 164 Millionen, im Entgegen der verbreiteten Anſicht iſt der Hauptgrund 
Juni 1926 nur 78 Millionen, das Wechſelportefeuille 164 Millionen unſerer paſſiven Handelsbilanz für die letzten 4 Monate n 1001 
und durch Wertpapiere ſichergeſtellte Anleihen 9 Millionen. Im lin der überm ä ki gen i nfuhr von Luxuswaren, wie 
Juni 1927 ſehen die analogen Zahlen folgendermaßen aus: Gold- Apfelſinen, Spitzen, Weinen, Riechmittel uſw., zu ſuchen, ſon⸗ 
vorrat 163 Millionen, Silbervorrat 1 Million, ausländiſche Valu⸗ dern in dem Import von Rohſtoffen und Lebens⸗ 
ten 218 Millionen, Wechſelportefeuille 396 Millionen, ſichergeſtelte mitteln, die zur 8 ung der Bevölkerung vor ber 
Anleihen 20 Millionen. N . Ernte ſo notwendig find. Dies ijt an einigen Zahlen, die fid auf 

Die polniſchen Aktien banken hatten im Juni 1926 die Einfuhr verſchiedener Waren im erſten Halbjahr 1927 beziehen, 


`~ 


119 Millionen Einlagen, im Juni 1927 198. Millionen Einlagen. nicht ſchwer zu beweiſen. Importiert wurden in Tonnen: R 
Die Sparkaſſen beſaßen an Spareinlagen im Juni 1926 37 Mil- i : 5 1927 1926 
lionen, im Juli 1927 92 Millionen, Kreditgenoſſenſchaf⸗ Weizen 208 000 576 
ten im Juni 1926 5,7 Millionen, im Juni 1927 18 Millionen. is ten Kan 8 70 
Kennzeichnend iſt, daß die vier kleinpolniſchen Wojewodſchaften . 38 500 23600 
Krakau, Lemberg, Tarnopol und Stanislau gegenwärtig in Spar⸗ Viehfutter 27 000 3 500 
kaſſen 58 Millionen A K, und in Kreditgenoſſenſchaften Eſſenerze 318 000 108 000 
9 Millionen. Mithin hat die Bevölkerung des ehemaligen Galizien, Riechmittel 193 89 
die 8 Millionen zählt, weit mehr als 50 Pro nt der Geſamtſumme Metalle und Metallerzeugniſſe 300 000 62000 ` 
der polniſchen Spareinlagen zurückgelegt. ies iſt eine ſehr er⸗ Kupfer ; 3800 1400 
en Erſcheinung, beſonders wenn man bedenkt, daß ja auch Maſchinen 18 000 10.000 
das reiche Schleſien, Großpolen und Pommerellen Teile von Polen Yırtamobile 3 200 860 
bilden. Es find dies die Reſultate langjähriger Arbeit um das Papier 84 000 12 000 


Wecken des Spargeiſtes in Galizien. ; $ 

In der Poſtſparkaſſe lagen im Juni 1927 über 37 Millionen 
Spareinlagen. ' i 

Die Kurſe der polniſchen Anleihen auf der Neuyorker 
Börſe betrugen: 1. Sprozentige Dollaranleihe vom Jahre 1925 
am 1. Juni 1926 84,81 Dollar, im Juni 1927 97,25 Dollar. 2. Die 
Gprozentige Dollaranleihe vom Jahre 1920 im Juni 1926 63 Dol⸗ 
lar, im Juni 1927 80,25 Dollar. i x 


So haben wir die günstigen Seiten des Bildes en is, 


An dieſen wenigen Beiſpielen Ur man ſchon, daß ein uns 
geheurer Sprung in der Einfuhr von Lebensmit⸗ 
teln beſteht, wie z. B. bei den Rohſtoffen, die Polen für ſeine 
Induſtrie nötig hat. Das Plus bei den überflüſſigen und Luxus⸗ 
waren iſt nicht groß und ſpielt in der Handelsbilanz keine 
ernſtere Rolle. Darin liegt eine gewiſſe Beruhigung. 
Die Einfuhr von Lebensmitteln wird mit der guten Ernte 
ihr Ende erreichen, und die Einfuhr von Rohſtoffen und 
Maſchinen wird ſich mit der Zeit 9 EL machen. Es ift 
dies eine Inveſtition in der ſozialen Wirtſchaft. Rache 

Trotzdem find die Gefahren einer paſſiven Handelsbilanz. 
falls dieje ſtändig ſein ſollte, bedrohlich. Eine paſſibe Gane 
re iſt ein Loch, durch das die Deviſen⸗ und Gold⸗ 
borräte der Bank Polski entweichen. Für die fernere 
Zukunft bebroht dies die Stabilität unſerer Valuta, vorläufig aber 
werden dadurch in Polen Kreditſchwierigkeiten hervorgerufen. 
Schon heute, nach vier Monaten der Paſſivität, machen ſich die 
Schwierigkeiten bemerkbar! Dieſe Gefahr muß be» 
fe itigt werden, und der Kampf iſt nicht hoffnungslos, bejone 

ers in Jahren guter Ernte. f „ 1 202 WERE 
Es muß nämlich bedacht werden, daß der Stand Polens 
in hohem Maße von einer guten Ernte abhängt. 
wie dies ja in allen Ländern von niedriger a e NR ler K 
Kultur der Fall iſt. (Dies bezieht ih vor allem auf den Often 
Polens.) In den Jahren guter Ernte verringert ſich die Ein⸗ 
fuhr und erhöht ſich die Ausfuhr von Getreide, Kartoffeln uſw. 
In der erſten Hälfte des laufenden Jahres ijt der Export lande 
wirtſchaftlicher Pro 1 air zurückgegangen, und wenn ſich auch 

dann die Ausfuhr von en vergrößert hat, jo find troßdem die 
Folgeerſcheinungen einer pa fj iven Handelsbilanz aufgetreten. 


Zur Beleuchtung geben wir einige Vergleichszahlen. 
Ausgeführt wurde aus Polen in Tonnen: HERR 


1 
ur 


In der nächſten Folge wollen wir die dunklen Seiten zeigen, 
und zwar die Zahlen, die ſich auf die Teuerung und die Han⸗ 
dels bilanz beziehen, die bekanntlich feit 4 Monaten paſſiv iſt.“ 


= Eur i 
Die Schattenfeite 
> * eee . her. N 

Auf dem im allgemeinen günftigen Bilde unſerer Ent⸗ 
wicklungstendenzen erſcheinen jedoch zwei dunkle Flecken: die 
wachſende Teuerung und das Defizit der Handels⸗ 
bilanz. Dieſe dunklen unte treten jedoch nicht nur bei uns 
auf, ſondern auch bei den Nachbarn, Deutſchland und der 
Tſchechoſlowakei, und vielleſcht in noch ſchärferer 
Form. iy * 8 

Die Teuerung quält uns fejt vielen Jahren, 
im letzten Jahre jedoch hat das Tempo ihres Anwachſens 
an Kraft zugenommen. Wenn wir für alle Waren die im 
Jahre 1914 geltenden Preiſe als normal annehmen, und dieſe 
als 100 Prozent bezeichnen, ſo betrug im Juni 1926 der Teue⸗ 
rungsindex 191 Prozent, alſo faſt das Doppelte, im Juni 
1927 ift dieſe Anderziffer bereits auf 206 Prozent geſtiegen. Die 
Teuerung iſt alſo innerhalb eines Jahres um 15 Prozent ge- 
wachſen, wenn wir die Vorkriegspreiſe als Grundlage an⸗ 


fi 
* 


d 
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nehmen wollen. 4 15 i $ 1. Halbj. 1927 1. Halbj. 1928 
Sehr belehrend iſt der Vergleich der Engrospreiſe im Lebensmittel (Getreide) 478 000 697.000 
erſten Halb i 1925 bor dem Zuſammenbruch des Zloty und dem hiervon Weizen 2 000 37 000 
lerſten Halbjahr 1927. Ein folder Vergleich ergibt folgende Reſul⸗ Gier IE. 39 000 32 500 
tale: BG 5355 í Tiere (Pferde, Rinder, Geflügel) 659000 808 000 
; 1. Halbj. 1925 1. Halbj. 1927 lamaterialien 3150000 2255000 
100 Kg. Weizen 40.75 58.50 Brennſtoffe (Kohle, Petroleum) 5 460 000 4 211.000 
100 Kg. Weizenmehl 56.90 82.— Metalle und Metallerzeugniſſe 165 000 100 00 
1 Fiſte Eier (1440) 185.80 190.— Textilwaren n 18.000 17.000 k 
1 Er Oberſchleſiſcher Kohle 24.05 32.60 Auffällig iſt vor allem die ungeheure Bedeutung der 
1 Meter Cheviotſtoff 14.05 21890 Landwirtſchaft für die Bilanz, ähnlich wie für die Ein» 
1 Kg. Rotationspapier 0.44 0.68 fuhr. Der Gepert von Landprodukten, wie Vieh, Eier, Holz, hat 
Dieſen Engrospreiſen entſprechen auch die Detailpreiſe. für unſere Handelsbilanz eine weit größere Bedeutung wie die 
1 Kg. Brot 0.56 0.70 Bd np Induſtrieprodukten. Ein gutes Jahr für den Lande, 
1 Kg. Kartoffeln 0.12 90.28 mann iſt ein gutes Jahr für die Handelsbilanz. Es braucht alſo 
1 Kg. Seife 1.38 2.31 


Im allgemeinen kann gejagt werden, daß die Preiſe 
ür Lebensmittel, Induſtrieerzeugniſſe innerhalb zweier 


hre um etwa 40—50 Prosent in die Höhe gegangen find, Woll⸗ 
ten wir die Ziffern von vor einem Jahre zum Vergleich neh⸗ 
men, ſo würde ſich heraus ſtelle n. daß ein Löwenteil dieſer 


Erhöhung auf das Jahr 1926/27 entfällt. Die Preiſe beginnen 
ſich immer raſcher der Weltpariiät zu nähern, ob» 
wohl die Produktionskoſten in Polen noch immer B 
niedriger find. NER j . 


Daß dem fo ijt, geht aus dem Vergleich der Grundlage aller 
Preiſe, das ift aus dem Preis für Weizen, hervor. Für 1 Meter- 
zentner Weizen wurde im Juni 1927 notiert: auf der Warſchauer 
Börſe 6.55 Dollar, in Chicago 5.54 Dollar, Paris 6.2 Dollar, Prag 
7.50 Dollar. Dementſprechend betrug der Preis für 1 Kg. Brot 
im Juni in Warſchau 7.8 amerik. Cents, in Prag 9.7, in Wien 
9.4, in Berlin 10.9. Mit Mehl und Brot gehen natürlich auch die 
Preiſe anderer Waren mit. Es iſt dies ein Streben nach Parität 
mit den Weltpreiſen. A \ 


Bei einer Erhöhung landwirtſchaftlicher Produkte 
geht ſowohl der große als auch der kleine Landmann ſehr gut 
aus, aber der Beamte und Arbeiten, deſſen Verdienſte nicht 
gleichmäßig wachen, fühlt dies als Unglück und ſtrebt nach Gleich⸗ 
tellung ſeines Lohnes mit den Weltlöhnen. Es enzſteht ein Irr⸗ 
preis, den aufzuhalten eine ſchwere Aufgabe der Regierung bildet. 
ſchon mit Rückſicht darauf, daß die polniſche Produktion dann ihre 
Prämien verliert. KR ter.) t ; 

Gleich ſchwierig zu löſen, iſt das Problem der Handels ⸗ 
bilanz. Sowobl Einfuhr wie Ausfuhr find von Juni 1926 bis 
Juni 1927 geſtiegen. Doch war das Tempo des Imports raſcher 
als des Exports, und daher entſtand im März ein Fehlbetrag. 
Im April betrug das Defizit der Handelsbilanz 28 Millionen, 
im Mai 49 Millionen und im Juni 46 Millionen. Die Einfuhr 
im Juri 1926 betrug 68 Millibnen, die Ausfuhr 102 Millionen]... 


Ry mar in einem Krakauer Blatte unter dem Titel „Gut oder 
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Der Staatspräſident in Thorn. 


Thorn, 1. Auguſt. (Pat.) Der Staatspräſident kam 
Johannes 
. In Begleitung des Wojewoden Mlodzianow sii und 
des Oberjten Zahorski fuhr der Staatspräſident in einem mit 
en vor. 
ihn vor der Front der Militärabteilun⸗ 
zen der Kommandeur des 8. Armeekorps. General Berbec li. 
Das Militär präſentierte das Gewehr, und die Muſik ſpielte die 


. um 10 Uhr vormittags zum Gottesdienſt in die St. 
irche. 


vier Pferden beſpannten und mit Blumen geſchmückten Wa 
Beim Ausſteigen begrüßte 


Nationalhymne. 


der 9 


der 


Nach Entgegennahme des Rapports und Abſchreiten 
ulmer Biſchof Okoniewski begrüßte. 
treter der ſtaatlichen und kommunalen Behörden. 


lerieoffiziersſchule Spalier. Vor dem Altar nahm der Präſident 
in einem beſonderen Ehrenfeſſel Platz. 


Vor dem Altar begrüßte den Staatspräſidenten Biſchof Oko⸗ 


niewski mit einer kurzen Anſprache, worauf das Tedeum abge⸗ 
zungen und eine ſtille Meſſe geleſen wurde. Lach der Meſſe begab 
ſich der Staatspräſident unter den Klängen der Nationalhymne 
nach dem Rathaus, wo Delegationen aus ganz Pommexrellen ver⸗ 
ammelt waren, denen der Staatspräſident Audienzen erteilte. 

Nach Beendigung der Audienzen ſich der Staatspräſident 
für einen kurzen Augenblick nach der ognuna zurück, worauf er 


ſich nach dem Artushof begab, wo die Stadt ihm zu Ehren ein üh 
ſtück gab. Am Eingang in das Gebäude begrüßte — LA 


denten der Vorſitzende der Stadtverordnetenberſammlung. A m - 

ur zak und der Stadtpräſident. Das Orcheſter ſpielte die Natio⸗ 

nalhomne. Während des Frühſtücks hielt der Lande zſtaroſt Dr. 

rue eine Rede, auf die der Stoatspräſident folgendes er- 
iderte: 


„Sehr ehrenwerter Herr Landesſtaroſt! Ich danke Ihnen für 
die Worte der Begrüßung und für die aufrichtige Verſicherung 
über die Bereitwilligkeit Pomme rellens zu eintröchtiger und ange- 
ſpannter Arbeit für das Wohl Polens. Wer die Geſchichte 
Pommerellens kennt, die Geſchichte Eures harten, bers 
biſſenen Kampfes um den polniſchen Charakter 
dieſes Landes, wer alle die Verfolgungen und Les 
drückungen, die Ihr fo lange Zeit hindurch und noch his nor 
kurzem erlitten habt, kennt, der betritt Eure Erde mit dem Gefühl 
einer ungeheuchelten Ehrfurcht für Euch, Pommereller. 
wie Ihr geſtählt feid im Kampfe. Defen Kampf hebt Ihr aufge- 
nommen aus heißer Liebe für Polen im Glauben am die ımer- 
ſchöpflichen Kräfte des Voltes und in der Hoffnung auf ſeine 
ruhmvolle Zukunft. Jeder, in dem ein polniſches Herz ſchlönt, 
kommt zu Euch mit den Gefühlen einer großen Dankbarkeit und 
einer großen Liebe zu Euch. Deswegen beginne ich — Herr 
Landesſtaroſt — meine Anſprache von der Wiedergabe dieſer Ges 
fühle. Und übrigens ift es nicht nötig, hinzuzufügen, daß ſo lang 
und breit Polen ift, mit einem einzigen Willen fih Euch zuwendet 
und daß Eure Nöte und Sorgen die Sorgen und Nöte des ganzen 
großen Vaterlandes find, Ihr wart ein lebender Beweis dafür, 
wie man durch Vaterlandslie be, durch ſoziale Gin- 

tracht und durch emſige und organiſierte Arbeit ſich 
gegen die Anfechtungen der, wie es idien, größten Macht vertei⸗ 
digen kann. Jetzt, wo Euch der entſchiedene Wille 
Volkes und die Macht des Stagtes die Möglichkeit zu ruhiger und 
freier Entwicklung gibt, müßt Ihr zum Beiſpiel werden für ein- 
trächtige Arbeit der Bevölkerung, für Gehorſam und Difaiplin gegen 
die Regierung der Republik. i 
Ihr Pommereller müßt hier auch noch Wache halten, do⸗ 
mit niemand in Euren Reihen den oft und gewaltſam ber breiteten 
Gerüchten Glauben ſchenkt, daß die pommerelliſche Erde jemals zu 
einem Objekt des Handels in der Weltpolitik werden lönnte. Ganz 
Polen bewacht die geſchloſſenen Verträge und tit 
ſtark genug, um jedes Attentat gegen ihre ur⸗ 
ewigen Rechte durückzuweiſen. Arbeitet mit vollem 
Vertrauen, denn die Früchte der Arbeit werden nur Polen 
u nd Euch gehören. Zum Schluſſe fühle ich mich bewogen, meinen 
Gefühlen Ausdruck zu verleihen, die ich bei der überaus herzlichen 
Begrüßung empfunden habe. In dem Empfang, den Ihr nur be⸗ 
reitet habt, win ich die Anſoge für Eure Bestrebungen jehen, zum 
Aufbau der Macht und der Große unſeres Stactes. In Ihre 
Hände, Herr Landesſtaroſt, lege ich den Wunſch für das Glück und 
die ſchönſte Entwicklung des pommerellifchen Landes. 

s ch dem Frühſtü Staats prſide it ſeinem 
folge in ſeine r — ee 44 um 
erfolgte die Abfahrt nach Pa pops hei Thorn zur Beſichtigung 
der dortigen landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaft. 


Internationale Ruder⸗Regatta 
in Brahemünde. 


Glänzende Siege der deutſchen Nuderer aus Danzig. 
A Die beiden Tage der internationalen Ruderregatta 
1 TENIS 8 30., und Sonntag, 31. Juli) 
werten ſtörenden Wind — — war, en —— 
Idein, aljo unter ſehr gimitigen atmoiphärifchen Verhältniſſen 
Von deutſcher Kunst im Freistaat Danzig. 
Richard Wagners „Götterbämmerung“ auf der 
Zoppoter 2Waldyper Auguft 1927. 
2 


Die Zoppoter Waldopen bat den Nahen 
Die Zoppoter Waldoper Ra des i matlichen 
and Begrenzten ihon feit einigen Jahren a Der a 
ſtrom bon außen iſt von Jahr zu Fahr gewachſen. Schwer war 
der Weg. Opfer wurden von allen Seiten gefordert. 
Jahre, in denen die Waldoper . san 
bekannten ſeidenen Faden hing. ſerner Wille ſtand auf. ms 
mungen und ee o wurden überwunden. Aufſtieg 
Anerkennung folgte. r .* der Freunde wurde größer. Das 
künſtleriſche Niveau ſtieg. ein ängern, die einen Namen 


hatten, kamen viele, die an erſter Stelle fanden. Aus Operetten 
wurden Opern. Von Smetana, Kreutzer kam man zu 
Weber, Beethoven und Wagner. Knapperts buſch, Kleiber und May 


b. Schillings dirigterten. Dem nun verſtorbenen Oberregiſſeur 
des Chemnitzer Stadttheaters, Paul Walther Schäffer, deſſen 
Arbeit aufs tiefſte dem n verbunden bleibt, folgte 
der Oberſpielleiter Hermann erz, der ſich der neuen Aufgabe 
voll hingab. en v. Schilling fammelte als Stamm eine 
Schar hervorragender Sänger um Ye, die Jahr für Jahr wieder⸗ 
kommt. Wir nennen nur: Frieda Leider, Gertrud hers bach, 
Maria Huſſa⸗Greve, Herbert 1 ze Max Roth, Otto Helgers, 
Margarete Arndt⸗Ober, Gert indernagel, Deſider Zaddr. 
; Erſt waren es 
führungen beiwohnten. Der Gedanke wurde volkstümlich. Marien- 
burger, Cleinger und Oftpreußen kamen hinzu. Beſondere 
Dampfer führten Ende Juli und Anfang Auguſt die Freunde der 
Waldoper nach Danzig. tir E Reich wuchs Klang und Ruf der 
Waldoper. Hervorragende Kritiker und reſſevertreter nahmen 
In den Aufführungen teil. Bedeutende Nuſifer haben ſich zur 
Zoppoter Waldoper bekannt. Aus nern wurden Bekenner. 
Das Intereſſe im Reich wuchs. Der nfe trug Frucht. Oft 
und Weſt fanden ſich zuſammen. che Kunft im internatio- 
nalen Badeleben übte ngen aus. Es waren wieder 


ront wandte fih der Staatspräſident zum Kirchentor, wo ihn 


In der Zwiſchenzeit verſammelten fih im Gottes hauſe die Ver⸗ 
r ] 0 5 Im Hauplſchiff 
bildeten durch die ganze Länge der Kirche die Zöglinge der Artil⸗ 


Beratungen des Kreisausſchuſſes der Staatsbeamten in Krafan be: 


zuferder tg. In einer Reſolution wenden fi 


ſceſttage. Tauſende von Zuſchauern haben hier Tiefſtes erlebt und 


nur die Bewohner des Freiſtaates, die den Auf⸗ 


— HVoſener Tageblatt. 4- 


ausgetragen Die Inter nationalität der 
allerdings inſofern beſchränkt, als von ausländiſchen Ruderern 
nur Franzoſen, Belgier, Tſchechen und Ungarn daran 
teilnahmen, während die waſſerſportlich hervorragendſten Länder. 
wie Deutſchland, England und die nordiſchen Staalen 
nicht beteiligt waren. Auch die Danziger Rudervereine hatten 


für den die Regatta allerdings ein glänzender Erfolg wurde. 

a einzelnen Rennen endigten am Sonnabend mit dem 
Sieg folgender Rudervereine: 1. Rennen (Sunivorenadten: 
Club Ewezös⸗Ungarn (Budapeſt), Zeit 5.28 Min.; 2. Rennen um 
die polniſche Meiſterſchaft (Einer): Akademiſcher Sport⸗ 
verband (W. Dlugoſzewski) Krakau. Zeit 6.25 Min.: 3. Rennen 
(Vierer): Ruder⸗Club „Biktoria“⸗Danzig, Zeit 6.2°/ Min. (ſchlägt 
den franzöſiſchen Ruderverein Société Nautique de la Baſſe⸗Seine 
Courhevoie um /. Sek.); 4. Rennen (Gigvierer): Budg. Tow. 
Wiosl.⸗Bromberg, Zeit 6.40 Min.: 5. Rennen (Gaſt Einer) 
Klub Veslacu Melnickych. Melnik⸗Tſchechoſlowakei, Zeit 6.26 Min.: 
6. Rennen (Jungmannen⸗Gigvierer)]: Ruderklub „Wisla“⸗ 
Warfhau, Zeit 6.33 Min.; 7. Rennen (Sungmannenbierer): 
Rendörtiſzi Athletikai Club Ewezös Osnialya, Budapeſt⸗Ungarn, 
Zeit 66 Min.; 8. Rennen (Doppelzweier) um die polni- 
{be Meiſterſchaft: Warſzawskie Tow. Wioslarskie, Warſchau, 
Zeit 6.5 Min.; 9. Rennen (Achter): Ruder⸗Club „Viktoria“ 
Danzig, Zeit 521 Min. (ſchlägt den ungariſchen Verein Szegedi 
Czonakags Egylet⸗ ungarn um 3 Set). 

Auf den Rennen am Sonntag ſiegten: 10. Rennen (Vie⸗ 
rer ohne Steuermann) um die polniſche Meiſter⸗ 
ſchaft: Bydg. Tow. Wioslarskie⸗Bromberg, Zeit 5.23%, Min.; 
11. Rennen (Einer): Akademiſcher Sportverband Krakau, Zeit 
6.22 Min.: 12. Rennen (Damen ⸗Gigpierer): Warſzawski 
Klub Wioslarek⸗Warſchau, Zeit 4.59 Min.; 13. Rennen (Vierer) 
um die polniſche Meiſterſchaft: Akademiſcher Sportver⸗ 

Poſen, Zeit 5.54 Min.; 14. Rennen kommt nicht zum 
Austraa; 15. Rennen (Jungmannen⸗Einer): Klub Wio- 
slarski⸗Thorn, Zeit 6.44 Min. 16. Rennen: (Junioren⸗Gig⸗ 
vierer: Ruderklub „Brda“⸗Bromberg; 17. Rennen (Gaſt⸗ 
vierer): Ruder ⸗Club „Viktoria“⸗Danzig, Zeit 5.54/ Min. (ge⸗ 
minnt mit einer halben Bontslänge gegen den franzöſiſchen Ruder- 
verein Société Nautique de la Boſſe⸗Seine Courheppie); 18. Rennen 
(Doppelzweier): Klub Veslaru Melnickych. Melnik⸗Tſchecho⸗ 
ſlowakei; 19. Rennen (Suniorpierer): Klub Wioslarsfi von 
1904, P o f e n, Zeit 6.05 Min.; 20. Rennen (Junior Einer): 
Ruderabteilung des „alen raten, Zeit 6.35 Min.: 21. Rennen 
(Achter) um die polniſche Meiſterſchaft: Akademiſcher Sporwer⸗ 
band, Worſchau, Zeit 5.23% Min. 

Die deutſchen Ruderer des Ruder ⸗Clubs 
„Viktoria“ Danzig, die nur zu drei Rennen gemeldet hatten, 
haben alſo in allen drei Rennen den erſten Platz ge⸗ 
habt. Sie errangen dadurch folgende Breife: Rennen 83: Ehren- 
preis des polniſchen Innen miniſter; Rennen 9: Ehren- 
— 757 des Magiſtrats der Stadt Warſchau: Rennen 17: 

‚hrenprei& des polniſchen Außen miniſters. Zu bemerken ijt, 
baf 8 Er reichsdeutſcher Rudervereine den Danzigern weit 
überlegen iſt. 

Staatspräſident Moscicki, der gegen 5 Uhr auf der Regatta 
eintraf, war bei ſeiner Ankunft gerade Zeuge des Sieges der 
deutſchen Ruderer. Die Zuſchauer, die durch laute Zurufe 


die franzöſiſchen Ruderer anzuſpornen verſuchten, konnten nicht l 


umhin, den paradierenden Siegern Beifall zu zollen. 


für das ſoziale und bürgerliche Leben vorzubereiten. 
Die Staatsbeamten 
drohen mit Verſchärfung des Lohnkampfes. 


Krakau, 1. Auguſt. (Pat.) Am geſtrigen Tage wurden hier die 


Es wurde beſchloſſen, das Zentralkomitee in Warſchau zur 
Gehälter auf- 
die Staatsbeamten 
an Marſchall Püſudski als den gegenwärtig allein verantwortlichen 
Lenker des Staatsſchiffes, mit der Bitte, daß er die Regelung der 
Beamtengehälter als Staatsnotwendigkeit behandle und 
die Löſung nicht hinausſchiebe. 

Marſchall Pülſudski reift von Wilna nach Kaliſch 

Warſchan, 1. Auguſt. (A. W.) Miniſterpräſident Marſchall 
Pilſudski kehrt augenblicklich nicht nach Warſchau zurück. 
Von Wilna begibt er ſich nach Kaliſch zum Kongreß der Legionäre. 
Die Wojewoden Zöltan und Darowski gehen in 

den diplomatischen Dienſt über. 

Warſchau, 1. Auguſt. (A. W.) Sofort nach der Rückkehr des Mi⸗ 
niſters Bartel wird die Entſcheidung über Aenderungen auf 
höheren Poſten in der Staatsverwaltung erfolgen. Dies gilt be⸗ 
ſonders von den Woſewodſchaften Krakau und Warſchau, 
da die Wojewoden Darowski und Söltan in den diplomati⸗ 
chen Dienſt übertreten. Ein Wojewodenpoſten ſoll durch eine 

rſon aus dem konſervativen Lager beſetzt werden. Als zukünf⸗ 
tigen Krakauer Wojewoden nennt man Oberſt Kwasniewsli. 


endet. 
Berſchärfung des Kampfes um di 


den Aufführungen der „Götterdämmerung“! gelauſcht. 

Wer kann den Stimmungszauber ſchildern, den Uebergang 
vom Tag in den Abend, die beginnende Dämmerung, vom Abend 
in die Sternennacht, vom letzten Vogelſingen bis zum Schweigen 
der Nacht, die Wanderung 1 zu der ſtillen Wald⸗ 
* die Andacht dieſer Maſſe von Menſchen, der nicht nur auf 

ie Sänger, wie ſie es ſelbſt oft zum Ausdruck gebracht haben, 
einen ftarfen Eindruck ausgeübt hat. Es ift eine ſolche Fülle von 
Erlebniſſen, fait eine zu große Fülle, die überwältigend wirkt. 2 

In dieſem Jahr wurden im Juli und Auguſt fünf Auffüh- 
rungen der „Götterdämmerung“ gegeben. den vergangenen 
Jahren folgten hintereinander „Fidelio“, „Siegfried“. „Walküre“, 
„Tannhäuſer“ und „Lohengrin“. Alle Rollen waren mit erſten 
Sängern beſetzt. Hervorragendes leiſtete Frieda Leider, die von 
Lilly Hafgren⸗Dinkela in der Rolle der Brünhilde abgelöſt wurde. 
Otto Helgers ſang mit Emanuel Liſt den Hagen, Max Roth und 
Herbert nffen den Gunther. Gertrud Geyersbach und Maria 
Huſſa⸗Greve verkörperten die Rolle der Gutrune, Deſider Zador den 
Alberich. Auch die Nornen und Rheintöchter waren mit erſten 
Soliſten. Margarete Arndt⸗Ober, die auch die Waltraute fang, 
Gertrud Bindernagel und Emma Baßth, beſetzt. Rudolf Ritter 
und Erik Enderlein ſangen abwechſelnd den Siegfried. 

Wer den Oſten im Sommer beſucht und Freund künſtleriſcher 
Darbietungen iſt, darf an dieſem großen Ereignis, das gleichzeitig 
eine kulturelle Tat von nationaler Bedeutung ift, nicht vorüber- 
gehen. Unpergeßlich bleiben jedem neben dem künſtleriſchen Er⸗ 
lebnis die Bilder haften, die ſich ihm darbieten: der Pilgerzug zur 
Waldoperſtätte, die Tauſende von Zuhörern (78000 bei einer 
Aufführung), die tiefe Ergriffenheit und der Zauber, der alle, die 
Mitwirkenden wie die andächtig Lauſchenden, für mehr als fünf 
Stunden in Bann hält. 


Büchertiſch. 
— Vom gefunden und kranken Herzen. Von Univ.⸗Prof. Dr. 
Kerſchenſteiner, München. 122. Seiten. 18 Abbildungen. 
Preis geb. 1,85 Mk. Max Heſſes Verlag, Berlin W. 15. — Nach 


Regatte war 


ihre Teilnahme abgeſagt, bis auf den Ruder⸗Club „Viktoria“, 


Republik Polen. 


Verſetzung des Generals Sikorski? 
Warſchau 2. Auguſt. In politiſchen Kreiſen wird erzählt 
daß die Aende ungen auf den Verwaltungspoſten in Galizien auch 
Aenderungen auf militäriſchen Poſten nach fih ziehen werd e 
So wird viel von einer Verſetzung des Kommandeurs des Lem: 
berger Armeeiorps General Sikorski, auf deu Poſten eines 
Kommandeurs des Armeetorps in Wilna geſprochen. 


Bemühungen um Einberufung einer Tagung 
des Sejm. 


Warſchau, 1. Auguſt. (A. W.) Heute morgen iſt Seſmmarſchall 
Rata] nach Warſchau zuruckgetehrt. Am Nachmittag fonferierte der 
Marſchall mit Berireiern der einzelnen Seſmklubs über die polis 
tiſche Lage. 

Auf den heute ſtattgefundenen Beratungen mehrerer Seſmklubs 
machte fih die Tendenz bemerkbar. die Einverufung einer außer» 
ordentlichen Tagung der beiden Kammern für den 6. September zu 
verlangen. 

Heute wurde gleichfalls die Sammlung von Unterſchriften unter 
einem Gefum an den Staatspräſidenten um Einberufung einer außer⸗ 
ordentlichen Tagung des Sejm begonnen. i 


Eine Roſenausſtellung in Poſen. 
Poſen, 1. Auguſt. Am 12. d. Mis. findet in den Räumen der 
Staatlichen Gartenbauſchule in Poſen eine Ausſtellung von 
Roſen ſtait. 


Die Unterhaltskoſten um 0.72 Prozent geſtiegen. 
Poſen. 1. Auguſt. Die Wojewoodſchaftstommiſſion zur Prufung 
der Unterhaltskoſten hat feſtgeſtellt, daß die Koſten des Unterhalts 
im Juli im Verhaltnis zum Juni um 0.72 Prozent geſtiegen find. 
Der Staatspräfident Ehrenbürger von Tarnów. 
Warſchau. 1. Auguſt. (Pat.) Der Staatspräſident hat die ihm 


angebotene Würde eines Ehrenbürgers der Stadt Tarnów an 
genommen. 


Der Unterrichtsminiſter an der polniſchen Küſte. 


Warſchau, 1. Auguſt. Heute nacht begibt ſich der Unterrichts⸗ 
mininer Dob ruckt nach Hela und Ödingen, um die an der Küjte 
befindlichen Ferienſchulkolonlen zu beſichtigen. 


Nicht drängen. 


Warſchau, 1. Auguſt. In dem Ausflugsort Mlocine bei 
TUNER tam es zu einem Zwiſchenſall, der nur durch alüdlide 
mitände zu keiner Kataſtrophe führte. Auf der Dampferhalteſtelle 
an der Weichſel verfammelten ſich Sonntag abend große Mengen 
von Ausflüglern, die nach Haufe zurck wollten Als der Dampfer 
anlegte, begann der Kampf um die Plätze. Die Landungsbrucke 
hielt die Laſt nicht aus und brach zuſammen. Etwa 50 Perſonen 
fielen in das tiefe Waſſer. Trotz der Dunkelheit konnten alle ge⸗ 
rettet werden. ; CNN ` 
Ein ähnlicher Zwiſchenfall, jedoch mit tödlichem Ausgang, er- 
eignete ſich gleichfalls in dem Ausflugort Wilanów bei War- 
u. Jufolge des ſtarlen Drängens der Volksmaſſe gerieten auf 
dem Bahnhof der Kleinbahn ein 20 und ein 21jähriges Mädchen 
unter die Räder des Zuges und wurden überfahren. Die eine 
ſtarb ſofort, die andere in einigen Stunden. Die Warſchauer 
Preſſe greift die Verwaltung der Kleinbahn von Wilanów heftig 


an und wirft ihr Mangel an Organiſation für die Beförderung 
größerer Ausflüglermaſſen vor. 


ein frecher Ueberfall verübt. Um 411 Uhr abends, als die Bahn- 
n r Stationsvorſteher mit ſeiner Frau 
maskierte Band Ren, tergablte, ſtürzten in das Kaſſenzimmer zwe⸗ 


z P a ub in 39 ura Iver den Vorſteheu 
und ſeine Frau und raubten 315 tationsboriteher 


alarmierte ſofort die Polizei, die die Verfolgung k 


Der Ausbruch des Dejup. 


Neapel, 31. Juli. Der Ausbruch des Befuns hat in den letzten 
Stunden an Heftigkeit bedeutend zugenommen. 
Von Minute zu Minute entwickeln ſich furchtbare Exploſionen, die 
viele Tonnen glühender Felsſtücke Hunderte von Metern wegſchleu⸗ 
dern. Es gewährt einen ſchaurig⸗ſchönen Anblick; die gewaltigen 
Lavaſtröme ergießen jiġ unaufhörlich aus dem Krater und ver- 
breiten ſich mit einer Schnelligkeit von drei Metern in der Sekunde 
fächerförmig über den Abhang des Vulkan. Die bisher ausge ⸗ 
worfenen $ avamengen werden auf über 2 Millionen 
Kubikmeter geſchätzt und haben auf ihrem Weg talabwärts 
bereits Gegenden ergriffen, die bisher verſchont geblieben waren. 
Es erſcheint unmöglich, ſich dem Gipfel des Aſchenkegels zu nähern. 
da der Vulkan ungeheure Flammen ausſtößt. Die hölzerne Treppe, 
auf der die Touriſten zum Kraterrand gelangen, brennt lichter 
loh, und die Beobachtungsſtation in der Nähe des Kraterrandes ijt 
durch den dauernden Regen glühender Steine ſchwer gefährdet 
Profeſſor Malladria, der Direktor des Veſuvobſervatoriums, 
erklärte heute, daß die Eruption keineswegs als außergewöhnlich 
erſcheinen könne, und daß keine Gefahr für die Ort 
ſchaften am Fuße des Berges beſtünde. Es handle ſich lediglich 
um die übliche Aktivitätsperiode des Vulkans. Nach 
ſeinen Ermittelungen habe ſich ein Eruptionskegel von 100 Meter 
Höhe und 1000 Meter Umfang an der Baſis gebildet, aus der der 
Lavaſtrom fließe. Der Ausbruch fei zwar als verhältnismäßig 
heftig zu bezeichnen, gebe jedoch keinen Anlaß zu irgend 
welcher Beunruhigung. > 


u 
iur 


einer kurzen anatomifchen Einleitung beſpricht der bekannte Mün⸗ 
chener Herzſpezialiſt die einzelnen Formen der Herzkrankheiten 
(Klappenfehler, Entzündungen, nervöſe Störungen), verbreitet ſich 
über die Gefäßerkrankungen, unter denen die Arterienver⸗ 
falfung zu den zum Teil mit Unrecht gefürchtetſten gehört, be⸗ 
ſpricht die Folgezuſtände und Beſchwerden der Herzkrankheiten 
imaa, Herzbeklemmung. Pulsunregelmäßigkeiten ufm.) und 
handelt erſchöpfend die Urſachen der Herzſtörungen, wie Gelenk⸗ 
rheumatismus und Gifte (Alkohol, Tabak, Kaffee uſw.). Ein 
eigenes Kapitel iſt der ſo häufigen Neuraſthenie und Folgeerſchei⸗ 
nungen gewidmet. Den Beſchluß bilden beherzigenswerte Rat⸗ 
Sa als Frucht langjähriger Erfahrung. Ein eee 
ich. S. 


Profeſſor Heinrich Grünfeld erzählt: 

Ein Börſenmann gibt ein Koſtümfeſt. Die Koſtüme im Zeichen 
der ‚Börfe. Ein Gaſt erſcheint als Nepoleon I. Der Wirt 
empfängt ihn mit den Worten: „Ihr Koſtüm ift ja ſehr ſchön, 
Oez was hat es mit der Börje zu tun?“ „Korſel“ antwortet 

r Saft. 


*. 

In Wien lebte ein Junageſelle, der ebenſo wegen ſeines 
Witzes als auch gen ſeines Geizes ſehr bekannt war. Wenn 
ihn jemand anpumßen wollte, ſagte er: „Ich bedauere ſehr, das 
Geld, das ich habe, iſt ein teures Andenken an meinen Vater, 
und davon kann ich mich nicht trennen.“ 

Fragte ihn jemand: „Was machen Sie zu Weihnachten?“, 
antwortete er: „Keine Geſchenke 


Es war in einem Badeorte. Einer febr beliebten Dame 
brachten wir alle zur Abreiſe Blumen zur Bahn. B. H 
kam als einziger obne Blumen, aber mit den Worten: „Gnä⸗ 
dige Frau, ich habe mit mir gekämpft wie ein Löwe, ob ich Ihnen 
Blumen bringen ſoll, aber ich gemeiner Kerl habe geſiegt.“ 


In Orad (Ungarn) beſaß er ein Haus. Man ſagte: „Er 
sa jedes Jahr einmal hin und bellt, damit er den Hund er⸗ 
pa * j 


Mittwoch. 3. Auguft 1927. 
Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 2. Auguſt. 
Die Jagd im Auguſt. 
Von Edmund Scharein. 
(Nachdruck unterſagt.) 

Der Auguft, der Erntemond, bringt dem Hochwildjäger das 
begehrte Weidwerk auf den König des Waldes, den edlen Not- 
hirig, der ſich jetzt in der Fei ſt e. auch bei uns in Polen, pes 
findet. In den meiſten Gegenden beginnt die Jagd auf dies Wild 
am 1. Auguſt. Wo nach dem Geſetz etwa ein früherer Abſchuß er⸗ 
laubt iſt, wird der weidgerechte Jäger von einer ſolchen Erlaubnis 
nicht Gebrauch gemacht haben, da ſtarke Hirſche erſt gegen Ende 
des vorigen Monats zu fegen begonnen haben und auch ſonſt 
mancherlei Gründe gegen den Abſchuß im Juli ſprechen. Aber viele, 
die jetzt im Hochſommer den ſtolzen Geweihten ſtrecken wollen, 
mühen ſich vergeblich: der Feiſthürſch ift ein gar heimlicher Geſelle 
mit merkwürdigen Gepflogenheiteſi, die geeignet find, ſelbſt einen 
allen erfahrenen Jäger aufs Glatteis zu führen. Dies ſonderbar⸗ 
ſcheue Gebaren, das der Hirſch in feiner Feiſtzeit zeigt, das ihn zu 
einem Waldſchrat macht, der heute hier, morgen dort, aber niemals 
da, wo man ihn ſucht, iſt, birgt wohl für jeden weidgerechten Jäger 
einen großen Reiz. Um die Ausſicht, den Scheuen zu itberliſten, 
ſo daß man ihm die Kugel entgegentragen kann, iſt Anreiz genug, 
beſchwerliche Pürſchgänge immer wieder in Kauf zu nehmen. 

Auch der Damhirſch it im Auguſt frei. Aber das hohe 
weidmänniſche Vergnügen, das die Jagd auf den Rothirſch dem 
Jäger bringt, gewährt das Weidwerk auf den Schaufler in dieſem 
Monat noch nicht: noch iſt er nicht in ſeiner vollen Kraft; ſeine 
Feiſtzeit fällt vielmehr erſt in den nächſten Monat. 

Noch ein begehrtes Schalenwild beſchäftigt namentlich in den 
erſten Tagen dieſes Monats den Jäger, der Rehbock. Die 
Brunſt des Rehwildes dauert meiſt noch im erſten Drittel des 
Auguſt an. Die Blattzeit iſt für jeden Pürſchjäger, der ihre 
Freuden kennt, ein Genuß, auf den er nicht ohne Not verzichten mag. 

Mit Schluß des Monats beginnt die Hühnerjagd, ein 
Weidwerk, das ſich bei alt und jung allgemeiner Veliebtheit erfreut. 
In den der Jagd voraufgehenden Wochen hat der Jäger Gelegen⸗ 
heit genug, ſich über Zahl und Stärke der Völker, die ſein Revier 
birgt, zu unterrichten. Je gründlicher er das tut, ohne Beunruhi⸗ 
gung im Revier hervorzurufen, deſto leichter iſt ihm ſeine ſpätere 
Aufgabe, der ſachgemäße Abſchuß der Hühner, gemacht. Die Jagd 
ſelbſt, mit Hilfe des ſicheren Hundes, dies Weidwerk, das den 
Jäger in die entlegenſten Gegenden ſeines Reviers führt, das ihn 
im Sonnenbrand über Stoppel und Klee, durch Kartoffeln und 
Rüben, in Wieſen und Buſchwerk bringt, iſt eines der ſchönſten 
auf dem großen Gebiete der deutſchen Niederjagd. Aber die Aus⸗ 
übung der Hühnerjagd ſetzt nicht nur Kenntniſſe über Art und 
Zahl der zu beſchießenden Völker voraus, ſondern auch körper⸗ 
liche Tüchtigkeit bei Jäger und Hund, die ohne genügende 
Uebung nicht möglich iſt. he 

Die Jagd auf Enten wird mancher einſichtsvolle Jäger 
bis in dieſen Monat hinausgeſchoben haben, wenn ihm der Ent⸗ 
wicklungszuſtand der Jungenten den Abſchuß noch nicht angezeigt 
erſcheinen ließ. Er hat dafür die Freude, voll entwickelte Enten 


vors Rohr zu beſommen, und die Erpel find bereits auch wieder |} 


flugfähig und abſchußreif. — Gegen Ende des Monats ijt auch der 
Entenzug meit gut. Der Anſitz an kleinen Feldge⸗ 
wäſſern — auch hierbei darf der gute Waſſerhund nicht fehlen! 
i iſt ein herrlich Weidwerk, das genußrei 

3 ’ Ne ker aaa 1 
icht nteiſt EN" > 


rd, 1 Mit neuen Farben ſchmückt er den 
Wald. Herbſtblumen grüßen vom Wegrain; aber das ſchönſte Kleid 
legt er der Heide an. Ein Kleid, mit mancherlei wunderſamen 
Fäden durchwirkt, und doch jo einfach und ſchlicht und — hehr. 


8 8 ; Der Sternenhimmel im Anguſt. 
e Sonne ftrebt nunmehr den tiefer gelegenen Teilen i 
Bahn zu und wandert aus der ; 9 ihrer 
Löwen. Ihre Mitta 3 Sternbild des Krebſes in das des 


dadurch die Tages länge von 15 2 1 Sun Tag ab und verfürgt 


des Monats ſteht unſer Trabant als ſchmale Sichel 5 en d 
himmel, am 5. Auguft ift Erſtes Biertel, am 18. Vollmond, am 19. 
letztes Viertel und am 27. Neumond. s 

Von den Planeten lann am Morgenhimmel nur der Merkur 
beobachtet werden. Er enteilt am 3. Auguſt dem Strahlenkranze der 
Sonne und bleibt bis Mitte des Monats etwa eine halbe Stunde 
ſichtbar. Die Venus beherrſcht noch immer den weſtlichen Abend⸗ 
himmel und nähert ſich unſerer Erde im Laufe des Monats bis auf 
45 Millionen Kilometer. Im Fernrohre erſcheint ſie als ſchmale 

der ige des Monats für das 

* y > 
löſt die Venus in der Beherrſchung r En AN 
) das Auge Hauers N 

Er iſt in den kommenden Monaten die ee we Findung — 
hellſter Stern des Himmels gunſng ſichtbar. Beſonders zu empfehlen 
ift die Beobachtung feiner vier großen im Jahre 1610 von Galilei 
entdeckten Monde, die ſchon in einem guten Opernglaſe ſichtbar find 
Der von einem Syſtem von Ringen umgebene Saturn verſchwindet 
ſchon kurz nach der Abenddämmerung unter dem Horizont. Er ſteht 
letzt fo tief am Himmel, daß bei der Beobachtung in aſtronomiſchen 
Inſtrumenten die Einzelheiten auf feiner O infolge der Dunſt 
ſchichten unſerer Mr Kara ieyra, ATOA 

Dem Sternenhimmel gibt in dieſen Wo - 

Wen 9 e ai 5 m den Sternen 
Dreieck fein ippiſch⸗ſommerliches Gepräge. Die 8 ee 
die nun gang beſonders günſtig ſichtbar ig, e 
genau vom Suden über das Zenit nach Norden. In 8 
lichen Teile finden wir die unſcheinbaren Sternbilder Skorpion aias 
Schütze. In dem letzteren können ſchon in kleinen Ser ers 
viele ausgedehnte Sternhaufen aufgeſucht werden. Gegen 10 Uhr 
abends perior in den erſten Tagen des Monats die letzten 

Sterne von L pe Jungfrau und Wage unter dem Weſt⸗ 
bortzont. Im Often erſcheinen um dieje Zeit Widder, Perſeus 
und Suben e Regajus und Andromeda ziehen ſchnell 
höher, während au 1e er anderen Seite des Himmels der Große 
Wa a en feinem. tieff n Re) zuſtrebt. 

In den Tagen n Den 10: Kuguſt herum werden die im Bolts- 
Tränen des Heiligen Laurentius⸗ genannten Stern ⸗ 
ck wärme ſichtbar. In den Stunden nach Muter⸗ 

Häufig Hunderte von Sternschnuppen; doch wiro die 
dieſem Jahre ſtörend don den hellen Strahlen des 


munde ~ 1 
ſchnuppenſ 
acht erſcheinen 
Beobachtung in 


Mondes beeinflußt werden 


Pofener Tageblatt, 


Das theologiſche Studium. 
Während in Polen der theologiſche Nachwuchs 
ſchen Kirche hinter dem' außergewöhnlich großen Bedarf weit 
zurückbleibt, hat im Sommerſemeſter 1927 an faſt allen evangeliſch⸗ 
theologiſchen Fakultäten Deutſchlands die Zahl der Studie ⸗ 
renden zugenommen. Gegenüber 2157 im vergangenen 
Winterſemeſter ſind es jetzt 2768; das bedeutet einen Zu wachs 
von 28,3 Prozent. Hierzu kommen noch die Zahlen der 
theologiſchen Fakultät in Wien und der theologiſchen Schule in 
Bethel, die ebenfalls geſtiegen find. Darnach ergibt ſich ein 
Geſamtzuwachs von 30 Prozent. Auch in der wit dem Poſener 
Predigerſeminar verbundenen theologiſchen Schule. 
die augenblicklich 14 Studierende in den erſten Semeſtern zählt, 
it ein erfreuliches Anwachſen der Theologieſtudie⸗ 
renden feſtzuſtellen. 


Großfener in Bromberg. 

Ein verheerendes Großfeuer zerſtörte, wie die „Deutſche Rundſch.“ 
berichtet, in den frühen Morgenſtunden des Sonntages den größten 
Teil eines jungen Induſtrieunternehmens in Bromberg. 
Etwa gegen 3 Uhr morgens wurden die Bewohner der oberen 
Danziger S.rage und der umliegenden Straßen durch einen hellen 


Feuerſchein geweckt, der bald als ein Brand in der Teer⸗ und 


Dachpappenſabrik Gebr. Schlieper ertannt wurde. Die 
Feuermehr⸗ die um 344 Uhr ausrüdıe, tand bereits den ganzen 
Fab riklo nplex in Flammen vor und mußte ſich auf den Schutz der 
noch unverſehrten Nebengebäude beſchränken. Sie konnte erſt um 
2 Uhr mittags abrücken. Der eigentliche Brand war jedoch bereits 
um 7 Uhr zu Ende. Die Fabrik iſt neu erbaut und wurde erft im 
Fenn dieſes Jahres in Betrieb genommen, wobei es betreffs der 

onzeſſionserteilung zu Streitigkeiten in der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung kam. Es wurde damals vielſach auf die Brandgefahr hin- 
gewieſen. die ein ſolches Unternehmen in unmittelbarer Nähe der 
Stadt bedeutet. Tatſächlich wurde auch die Umgegend von brennen⸗ 
den Stücken Dachpappe uſw. in ziemlich weitem Umfange beſät. Die 
Fabrit wurde unmittelbar an dem Schienenweg Bromberg — Thorn, 
im Anſchluß an das bisherige Baumaterialienlager der Firma Schlieper 
errichtet und beſtand aus drei neuen, langen Lager» und Fabrik⸗ 
räumen. Die Gebäude ſind vollſtändig ausgebrannt, und 
fait alle darin lagernden Materialien und Gegenſtände wurden ein 
Raub der Flammen. Nur wurde die Teerdeſtillation gerettet. Geſtern 
vormittag bot die geſamte Anlage ein Bild der Vernichtung. Ver⸗ 
kohlte Dachballen und umgeſtürzte Innenwände füllten den von den 
ſtehengebliebenen nackten Einfaſſungsmauern umſchloſſenen Raum. 
Ueber die Brandurſache it noch nichts bekannt. ebenſowenig wie bis- 
her eine Summe über den Schaden angegeben werden kann. 


—— een 
X Das Steigen der Preiſe im Juli. Die Teuerungskommiſſion 
bei der Wojewodschaft hat ein Anwachſen der Preiſe für Artikel des 
erſten Bedarfs im Juli gegen den Bormonat um 0.72 vom Hundert 


feſtgeſtellt } 

X Perſonalnachrichten. Verſetzt worden find: die Kreistier⸗ 
ärzte Rudolf Johann aus mter nach Zawiercie, Stefan 
Roeßler aus Shubin nach Samter, Franciſzek Saenger aus 
Witkowo nach Schubin. Ernannt wurden: der probiſoriſche 
a an Konrad Edelmann in Bromberg zum ſtaatlichen 
Forſtinſpektor, der e Forſtingenieur Romann Lewicki 
in Bromberg zum ſtaatlichen Forſttaxator, der propiſorfſche Ober- 
förſter Wladyslaw Muſie rowiez in Bromberg zum Ober: 
fürjter, der Forſttaxator Ingenieur Konſtantin Kaminski in 
a? Forſtaſſeſſor in. Oſie. Buy: Bande, een 

X Das Diplom Farſtwiſſenſchaft erhielt Jan Kwiat⸗ 
Tomati aus Tarnowo, Wojew.” Krakau, das als Forſtingeneur 
Marjan Rayski aus Nowy Targ, Wojew. Krakau. 

x Vorſicht bei Lizenztäufen! In letzter Zeit werden wieder 
häufiger mit großen Verſprechungen „Original Reklame⸗Neuheiten“ 
angeboten, die angeblich glänzenden Verdienſt abwerfen folen. Bes 
zeichnend iſt. daß in der Regel Intereſſenten und Vertreter geſucht 
werden von denen Fachtenntniſſe nicht verlangt werden. 
Dagegen wird (und das iſt der Kernpunkt der ganzen Angelegenheit) 
immer eine Haag. für die Lizenz, für ein Warenlagen oder als 
Kaution gefordert. genüber derartigen Angeboten iſt die größte Hors 
ſicht am Platze, da jhon. viele Perſonen auf dieſe Weiſe ſchwer ge- 
ſchädigt worden ſind und zum Teil ihre letzten Erſparniſſe verloren 
haben. Der Verband Deutſcher Reklameſachleute E. V. Berlin W. 35, 
ift gern bereit, in allen Zweifelsfällen koſtenlos Auskunft zu erteilen, 
wenn ihm die nötigen Unterlagen eingeſandt werden. OR 

X Eine Noſenausſtellung findet am 12. d. Mts. in der ſtaat 
lichen Gärtnerſchule an der ul. Noskowskiego (fr. Am Goethepark) 


att. 

p X Die 13. Wiener Internationale Meſſe findet, wie uns das 
Oeſterreichiſche Konſulat in Poſen, Plac Wolnosci 18 (fr. Wilhelms⸗ 
platz) bekannt zu geben bittet. in der Zeit vom 4. bis 11. September 

ee e eee Mer noigeiligen. Kraftwapen 
Wegen erſchrei der po genvor⸗ 
ſchri ind im li d. Js. 343 Beſtraf a 
. — worden. e W yi tar Kiga 
meins engen geſucht. Perſonen, die Zeugen des Unglücksfalls 
vormittags an der Halteſtelle der ul. Polna (fr. Feldſtr.) auf der 
ul. Dabrowskiego (fr. Große Berlinerſtr.) unter der Creaßengahn L 
namentlich die mitleidige Dame, die ſich des Berunglüdien annahm, 
werden um gefällige Angabe ihrer Adreſſe gebeten an Michal 
Grobelny, ul. Zwierzynfecka (ir. Tiergartenſtr.) 8. I. i 
X Der 
am Sonntag. 


nerstag 
Fernſprecher 1447, melden. Rückteh 
20.47; n in Poſen —. — 
x en d unternahm am Mo die 
21jährige Schneiderin Stefania £ oto då iej, indem ne ne Ars Ani 
3. Stod ihrer Wohnung ul. Koscielna 49 (fr. Kirchſtr.) herabſtürzte. 


Sie erlitt außer Kontuſtonen nur einen Beinbruch. Ueber die Urf, 


ſache der Tat verweigert ſie jede Antwort. 

x Feſtnahme eines Gauners. Eine hieſige Bank war in letzter 
Zeit dadurch erheblich geſchädigt worden, daß aus ihrem Poſtſchließfach 
Poſtanweiſungen im Werte von nahezu 2000 z? geſtohlen und mit 
falſchen Stempeln und Unterſchriſten verſehen ausgezahlt worden find. 
Der Täter ift jetzt in der Perſon eines 22⸗jährigen Bruno Podolski 
feſtgenommen worden. : - 

X Wieder feſtgenommen worden ift heute früh in Law cla 
der Einbrecher Stanislaus Dabrowski, der vor 14 Tagen einem 
Gerichtsdiener bei der Vorführung zum Unterſuchungs richter ent- 


ige — a U Boden des Hauſes Lorenzſtraß 
X. en w t vom Boden des Hau oreng e 5 
in Winiary ein Fahrrad im Werte von 100 zt. SEEN 


X Vom Warthehochwaſſer. 


x Vom Wetter. 
Himmel 20 Grad Wärme. 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 


Heut, Dienstag, früh waren bei klarem 


Mittwoch, 3. Auguſt: Evangeliſcher Verein junger Männer: Jij 


8 HE a 8 $ 8 
onnerätag, 4. Auguſt: Evangeliſcher Verein junger Männer: 
74 Ubr Ginaftunde., 815 Uhr Bibelbeſprechung. ; 


der ebangeli= 


[ſetzung cer verſtorbenen Runga ftatt die an ihrem Hochzeits⸗ 


ohnes Jozef waren. der am 26. v. Mts. gegen 10 Uhr 


Der Waſſerſtand der Warthe in 
Poſen betrug heute, Dienstag, früh -+ 2.46 Meter, wie geſtern früh. fü 


Beilage zu Nr. 174. 
Aus der Wojewodſchaft Poſen. 
* Bromberg, 1. Auguſt. Verſchwunden iſt der 39 jährig 
Adolf Jungt, aus Lodz gebürtig. um fidh vor feinen Gläubigerr 
im Sicherheit zu bringen. Der überaus lebensluſtige Herr hielt es ſün 
nötig. hier eine Monatsſchrilt „Sansſouci“ herauszugeben. 
ſicherlich, um „einem dringenden Bedürfnis abzuhelfen“. Das Gelo 
mutzten natürlich andere hergeben. Aber ſchließlich genügten die 
Herausgabegelder nicht mehr, er nahm noch einige ihm anvertraute 
Wechſel und machte fich aus dem Staube. Da er ſicherlich an anderen 
Orten ebenfalls Dumme juden. und finden wird, jei vor dem Gauner 
gewarnt. 1977 
* Koſchmin, 1. Auguſt. Der Kaſſterer der Kreiskrankenkaſſe, 
Jozef Przybyl, wurde dem „Przegl. Por.“ zufolge verhaf⸗ 
tet und in das Gefängnis in Oſtrowo geſchafft, weil er Doku⸗ 
mente gefälſcht und Gelder unterſchlagen hatte. Bisher wurden 
23 Fälle mit 600 z} ermittelt. í 
* Koſten, 1. Auguſt. Bei einem Gewitter am Freitag ſchlug 
der Blitz in den Schornſtein eines Dominialhauſes in Szezepo⸗ 
wice. In der Wohnung befanden ſich 9 Perſonen. In einem 
Zimmer zündete der Blitz ein Bild, in dem zweiten verletzte er den 
Arbeiter Naskręet und deffen zwei Kinder; die übrigen 
Perſonen blieben unverletzt, auch ſonſtiger Schaden iſt nicht ent⸗ 
ſtanden. Den Verletzten geht es ſchon wieder gut. 
* Liſſa i. P., 1: Auguſt. Seinen SSjährigen Geburts⸗ 
tag beging am Freitag in Rüſtigkeit und Friſche einer unſerer 
älteſten Mitbürger, der Goldarbeiter Ernſt Winkler von hier. 
* Rafel 1. August. Die Roggenernte iſt in hieſiger Gegend 
vorüber, und zum größten Teil tft der Roggen auch ſchon eingefahren. 
Auf manchen Gütern wird ſchon mit dem Druſch begonnen. 
* Schrimm, 1. Auguſt. Bei einem Wirt in Maskowo ſchlug 
der Blitz in einen Viehſtall und tötete 4 Kühe. Vom 
Viehſtall brannte nur das Dach nieder. k 
„ Wolljtein. 1. Auguſt. Ein Einbruchsdiebſtahl wurde 1 
nachts in das Schubgeſchäft von Ignatz Kaczmarek an der Berge 
ſtraße verübt. Durch Dietriche waren die beiden Türen geöffnet 
worden und die verſchiedenſten Schuhwaren geſtohlen. Der Schaden 
beträgt gegen 1000 zt. $ : 
Aus der Woſewedſchaft Pommerellen. 2 
* Czersk, 31. Juli. Es dürfte wenige Städte in Polen geben, : 
die, wie Czersk, keine Arbeitsloſen beſitzen. In letzter N 
Zeit > ſich hier fogar ein Mangel an Arbeitskräften bemerkbar 
gemacht. 


Dieſes durchaus erfreuliche Zeichen iſt auf die mächtig 
aufblühende Holzinduſtrie zurückzuführen. Die Sägewerke ſind 

nit Holzmaterial überfüllt, arbeiten Tag und Nacht und beſchäfti⸗ 6 
gen nicht nur Arbeiter, von hier, ſondern fogar aus der ganzen X 
weiten Umgegend. Tag für Tag rollen ſchwere Wagen zum Güter 
bahnhof, von wo aus das Holz zum größten Teil über Danzig N . 
dem Auslande geht. Das Holz ſtammt aus den Tucheler Wäldern, 


die in den zwei letzten Jahren durch die ſtark auftretende Nonne 


vollkommen vernichtet wurden und jetzt abgeholzt werden müſſen. | 
Kl. Zirkwitz. 1. Auguſt. Am Donnerstag fand hier die Beir 5 


morgen einen ſo tra gif chen Tod ſuchte. Erſchütternde Szenen 
ſpielten ſich auf dem Friedhofe ab, wo man mit Gewalt den Bräuti⸗ 
gam vom Sarge und vom Friedhof trennen mußte. Zu dem trau. 
rigen Tode dürfte noch folgendes zu berichten fein: Die Kunga lebte 
ſchon Tage vorher in einer furchtbaren ſeeliſchen Depreſſion und 
dejfimiftiichen‘ Stimmung, die durch die Mitgiftfrage hervorgerufen 
wurde. An dem krittſchen Morgen ſteigerte fich die niederdrückende 
Stimmung. und es kam zur Kataſtrophe. Die Unglückliche lief zum 
nahen Torfbruch, warf ſich dort am Rand nieder und weine. Alle 
Aufforderungen ihrer Mutter, in die Wohnung zu kommen, blieben 
ungehört. Als ſich die Mutter entfernte und nach einer Weile wieder 
nachſah, war die Tochter verſchwunden. In ihrer Angſt weckte ſie 
die Brüder, die aber nur ihre Schweſter tot aus dem Waſſer ziehen 
konnten. Kutze Zeit darauf traf der Bräutigam zur Trauung ein 
und fand ferne Braut auf der Totenbahre. 5 
* Lautenburg. 1. Auguſt. Totgefahren wurde von einen 
Fuhrwerk aus Urmak das Kind eines Bahnbeamten, dass 
auf der Landſtraße ſpielte. I * 
+ Soldan: 1. Auguſt. Die Grenzbeamten Magalsfi 
und Szczepantat. vom Grenzabſchuitt Biatuty ſtießen kürzlich 
auf ihrem NR! ng im Walde auf drei Männer, von 
denen zwei Pat bel hatten“ Der Aufforderung der Beamten, 
ſtehen zu bleiben gaben die Schmüggler fein Gehör. ſondern bes 
gannen mit e A Kran u a: ; 
war, mußte ſich zurückzie Als; nun na em Beamten Mas 
galski der Revolper verſagſe, ſtürzten ſich zwei Schmuggler auf ihn. 
warfen ihn zu Boden und ſchlugen ihn dis zur Beſinnungsloſigteit. 
Darauf no fie ſich die Waffe des Verletzten an und verſchwanden 
mit der Konterbande. Den Ver er ſchaffte man ins Lazarett. Auf 
9 


—— ei 


Grund ſeiner Angaben. daß die muggler tätowierte ſte hatten. 
verhaftete die Polizei zwei ver e Perſonen aus Miawa in Ronse 

polen. Dieſe geſtanden die Tat ein. Das Schmuggelgeſchaft 

tten fie aus Arbeitsloſigkeit betriebhen. 

2 Aus Kongreßpolen und Galizien. ER 

* Warſchau. ı. Auguſt. Ein ſchwerer Unglücksfall ere 

eignete ſich geſtern auf dem Bahnhof von Wilanow, einem Wars 
ſchauer Vorort. Im Augenblick, als der Zug in die Station einlief, 
begann die dicht gedrängte Ausflugsmenge zu ſchieben, wobei zwei 
Mädchen im Alter von 20 Jahren unter die Räder des 
Zuges gerieten. Obwohl der Zug ſoſort zum Halten gebracht 
wurde, konnte eines der Mäschen nur noch als Leiche ger 
borgen werden während das andere ſchwer verletzt dem 
Krankenhaus überführt wurde. f par 


Aus dem Geriğtsjaa.  — 
* Pyſen, 30. Juli. Die 2. Ferienſtrafkammer verurteilte die 
36jährige Dienſtmagd Tekla Strochaj aus Obelſanke, Kreis 

1 Kindesmords zu 1 5 5 
romberg, 1. Auguſt. Wegen Kindesmords die 
22jährige, Verkäuferin Relatie Sliwiaska aus Prinzenthal. Ras 
kelerſtraße 100, vor der erſten Ferienſtraftammer ſich zu verantworten. 
Das Gericht verurteilte die 8. wegen Verbrechens 

gegen § 217 des St.⸗G.⸗B., dem Antrage des Staatsanwalts ent⸗ 

ſprechend, zu zwei Jahren Gefängnis. 1 
A, A 
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K. 100. 1. 1581,43 Goldmark. 2. 498,46 Goldmark. 


5,2275 Golomark. 
Schluß des redaktionellen Teils. 


ee 


Zur Bestellungen empfiehlt fih bie 1 
Buchhandlung der Prutarnia Concordia, 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 
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Nr. 174. Handelszeitung des Posener Tageblatts. Mittwoch, 3. August 1927 


Hamburg, 1. August. Notierungen für Auslandsgetreide in hfi 
für 100 kg cif Hamburg. Tendenz ruhig. Weizen Manitoba I 16.40, 
II 16.05, III 15, Rosa Fe August 14.70, Barusso August 14.35, Hard- 
winter I 14.70, H 14.50. Gerste Tendenz ruhig, donrussische schwim- 
mend 12.40—11.90, August 11.20—10.90, September 10.40, Federad 
Standard Oktober—Dezember 10.15, Roggen Tendenz ruhig. Western 
Rye I loko 11, Ik für August bis September 10.70, Mais Tendenz ruhig. 
La Plata loko 8.45, donaubessarabisch August 8.40, La Plata Perl 8.62% 
bis 8.70. Faher Tendenz ruhig. Unverändert. Weizenkleie in sh für 
1000 kg. Tendenz ruhig, Palare für September—Oktober 136. Bran 
September-—Oktober 134,6, Leinsamen Tendenz ruhig, unverändert. 

Berlin, 2. August. Getreide- und Oelsaaten für 1000 kg, sonst 
für 100 kg in Goldmark. Weizen: Sept. 266.25, Dez. 267.5. Tendenz 
stetig. Roggen: märk. 221-226, Sept. 226, Okt. 226.5, Dez. 227. Ten- 
denz stetig. Gerste: neue Wintergerste 189—196. Tendenz behauptet. 


Börsen. 


Devisenparitäten am 2. August. 


Dollar: Warschau 8.93, Berlin 8.93, Danzig 8.93, 

Reichsmark: Warschau 212.83, Berlin 212.54. 

Danz. Gulden: Warschau 173.21, Danzig 173.23, 

Goldzloty: 1.7230 zł ` 

Ostdevisen. Berlin, 2. August 14 Uhr Auszahlung 
Warschau 46.95—47.15, Große Ztoty-Noten 46.825 — 47.225, Kleine 
Zioty-Noten 46.80-47.20. 100 Rm. = 212.09—212.9. 


Handelsnachrichten. 


Polens Aussenhandel im ersten. Halbjahr 1927. (Schluss des 
Artikels in unserer Sonntagsausgabe.) 

Im Juni sind Waren i. W. v. 160 040 000 G.-Zt, (507 593 t) einge- 
führt und i. W. v. 114 006 000 G.-Z 1. (1 468 166 t) ausgeführt worden, so 
dass ein Passivsaldo von 46 034 000, gegenüber einem von 49 637 000 
G.-Zt. im Mai (Einfuhr 163 814 000, Ausfuhr 14 177 000) vorliegt. Dieser 
Mai (Einfuhr 163 814000, Ausfurhr 114 177 000 G.-Z1.) vorliegt. Dieser 
kleine Rückgang des Passivums ist in der Hauptsache auf die Vermin- 
derung der Einfuhr von Lebensmitteln (um 10503 t bzw. 3550 000 G.- 
Zt.) zurückzuführen, darunter Weizen (um 3025 t i. W. v. 622 000 G. 
Zt.), Roggen (um 5238 t i. W. v. 764 000 G.-l.), während allerdings iu 
der gleichen Warengruppe die Einfuhr. von Reis um 4572 t bzw. 


Posener Börse. 


2. 8. 1.8, 2. 8. 1. 8.2 004 00 G.-Z1. gestiegen ist. Rückläufig war im Juni im Hinblick auf] Hafer: märk. 257—264. Tendenz schwach. Mais; 186-188. Tendenz 
80% dol. listy Pogn. H. Cegielski (50 2) 41.50 — {Mai auch der Import von Zinkerzen (um 8475 t), während die Einfuhr ruhig. Weizenmehl: 34.5 36.75. Roggenmell: 32— 33.50. Weizenkleie; 
Kredyt. . . 94.50 94.75 41.75 — von Alteisen (um 1329 t), von chemischen anorganischen Produkten (um 13.75. Roggenkleie; 1515.25. Raps; 275—285. Viktoriaerbsen: 44 


bis 58. Kleine Speiseerbsen: 28—32. Futtererbsen: 22—23. Pelusch- 
ken: 21.5—23.5. Ackerbohnen: 22—23. Wicken: 22—24. Lupinen, 
blau: 14.75—13.75. Lupinen, gelb; 15.75—17.75. Rapskuchen; 14.8 bis 
PER ggg 21.2—21.6. Trockenschnitzel: 12-—13. Soyaschrot: 


rund 32 000 t) und von Textilmaterialien und Erzeugnissen (um 3 922 000 
G.-Z1.) gesiegen ist. Die Ausfuhr, die um 171 000 G.-Z!. höher war als 
im Vormonat, zeigt einen verhältnismässig empfindlichen (15prozenti» 
gen) Rückgang bei Kohle (134184 t i. W. v. 3319000 G.-Zt.), rück- 
läufige Bewegung auch bei Zucker, Eier, Petroleum, Metallen und Kon- 


94.75 — IC. Hartwig (50 at.) 48.00 — 
5% Po2. konwers. .. 60.00 Herztt.-Vikt. (50 zt.) 49.50 48.00 


5% Pożyczka Prem. 55.25 2 A ur 
Bk Kw. Pot.(100U m.) 40.00 — Laban (1000 Mk). 90.00 


Brow. Krotossyüski Unja (12 21). . . 200 ſektion, die andererseits wieder durch die Steigerung des Exports vonf Produktenbericht, Berlin, 2. August. Der Markt nahm heute 
(30 z) 0. 30.00 — Tendenz: ruhig. Holz (um 17 976 t i. W. v. 884 000 Q.-Z1.), Schweinen, Butter, Zink und feinen sehr ruhigen Verlauf. Die ausländischen Weizeniorderungen waren 


meist erhöht und machten sich am Lieferungsmarkt in einer Befestigung 
von etwa 1 Mark bemerkbar. Am Roggenmarkte ergaben sich ausser- 
ordentlich kleine Preisverschiebun gee; Das Angebot von Roggen ist 
angesichts der dringenden Ern ien ziemlich klein, hei unnach- 
giebigen Forderungen. Für Weizen salb einige Exportnachfrage be- 
stehen, Abschlüsse scheitern jedoch daran, dass die Abgeber sich 
weigern, die geforderten Gewichtsgarantien zu leisten. Raggenmehl in 
prompter Ware ist für den Konsumbedari gefragt und wenig offeriert. 
Sonst blieb, der Markt stil. Am Hafermarkt hat sich Zurückhaltung 


Zinkstaub sowie Baumwollgeweben wettgemacht worden ist. 

Den optimistischen Kommentar, den der halbamtliche „Przemyst i 
Handel“ an die Veröffentlichung dieser Bilanz knüpft (die zwar nicht 
ganz in derselben Höhe wie im Vormonat passiv ist, aber doch im 
Vergleich zu den Bilanzen der ersten Monate dieses Jahres, ganz zu 
schweigen von den im 2. Halbjahr 1926 erzielten St, dash die eine 


Warschauer Börse. 


Devisen (Mittelk)} 2. 8.| 1. 8 ; 2. 8. 1. 8. 
Amsterdam. . | 358. — Paris. 435.9603512 ½ 
Berlin ). 212.83 212.13 | Prag. ER 51 
4.25.95 125.95 

3 s 


London. . | 43.44] 43.44 Wien . 
172.325 172.325 


* . 

5 s starke Verschlechterung zeigt), indem er darauf hinweist, dass die Brot- 
Neuyork .. . 8.93 Zürich . . 

en 


getreideeinfuhr, welche die Aussenhandelsbilanz schwer belastet hat, 


3.9 angesichts der zu erwartenden „günstigen“ Ernte und auch als Folge 


*) über London errechnet. Tendenz: unverändert. des vor kurzem erlassenen Einfuhrverbots für Weizen und Weizenmehl seitens der Käufer bemerkbar gemacht. Das Gerstengeschäft hat sich 
Effekten: 2.8. 1.8. 2.8. 1.8. faufhören wird, möchten wir allerdings dahin ergänzen, dass der Kohlen- etwas gebessert. 
0 export teilweise nur zu Verlustpreisen möglich ist und dass der künf- Rauhiutternotierungen. Berlin, 2. August. Roggenstroh draht- 
5% Premj.Po2.Dol. 54.50 54.00 Fire... — — [tigen Holzausiuhr, wenn die Forstwirtschaft nicht allzu schweren gepresst 135—165, Haferstroh drahtgepresst —, Gerstenstroh neu 0.70 
8%. P. Conwers. — bay . Schaden davontragen soll, auch Grenzen gesetzt sein werden. bis 0.90, Weizenstroh neu 1.10 1.40, Roggenlangstroh 1.702, Roggen- 


und Weizenstroh, Bindfaden gepresst, 1.10— 1.50, Häcksel 1.85—2.10, 
Heu, neu, 1.60 — 2.10, gutes Heu 2.30—2.70, Timothe 2.80—3.20, Kleeheu, 
neu 2.80— 3.20. 

Chicago, 30. Juli. Schlussnotierungen in Cents für 1 bushel. 
Terminpreise. Weizen Juli 134%, September 136%. Dezember 140%, 
Mai Juli 701%, September 105%, Dezember 107%, Hafer für Juli 41%, 
September 46%, Dezember 407. Roggen für Juli 93%, September 92, 
Dezember 95%, Lokopreise: Weizen Redwinter II 136%, Hardwinter II 
137%, gemischt II 135, Hardwinter (Sommer) III 135, Mais gelb 104%, 
gemischt II 103. Hafer weiss II 46, Roggen II 99%, Malting erste 


Die XVI. Serie der polnischen Schatzscheine in Abschnitten zu 
1000 und 10000 Zloty im Gesamtbetrage von wiederum 25 Millionen 
Zloty mit Fälligkeit am 15. Oktober d. Js. ist (laut „Dziennik Ustaw“ 
Nr. 63) am 15. Juli emittiert worden. Die Zinsen betragen 6% 
jährlich. Der Verkauf dieser Scheine erfolgt in den Abteilungen der 
Bank Gospodarstwa Krajowego und in anderen staatlichen und pri- 
vaten Institutionen, die dazu vom Finanzmnister ermächtigt sind. 
Die Einlösung der Serie geschieht in der Zeit vom 15. Oktober 1927 
bis 15. April 1928 durch die staatliche Zentralkasse, die Abteilungen 
der obengenannten Bank und andere vom Finanzminister bevollmäch- 


5 AINT 62.00 62.00 | Wyscckaa . 13.0015 
6% Pos. Dolare .. — — . T. K. Wegiel .. 92.50 91 
10% Pos. Kolej, S. i. 103.00 103.00 Nobel (50 1)... . 48.50 48 
Bank Polski..... . . 140 25139.50 | Cegielski .. . . . 40.00 — 
Bank Dysk., à 100z} 130.00 130.00 Lilpop . 

Bk. Handlo w ..... — 6.70 Modrzejöw . .... 905 9.15 
Bk. Zachodni. — [Ostrowieckie a 50 zt 82.50 82, 
Bk. Zed. Z. Polsk, . he ne = Pocisk „ „ „%%% „%%% . ws‘ 
Bank Zw. Sp. Zar, ia, Rudzki . 2.33 2.33 


tarachowi 75 Siiri 16.25 16.25 ktigte Organe, ab 16. April 1928 bis 15. Oktober 1937 aber nur durch {70—80, Frachten in Englang in Schilli d P für 480, Ibs * le. 
Sia i Swiatio Re img, 7400 eee 2 33.00 me 899 8 Ka der e — big nach dem Kontinent in Dans fur 100 ibs 6—8. e 
TARAR N b aut Verordnung im ‚Dziennik Ustaw“ Nr. 36 — am 15. April d. Js. in P ES 2. ; urtwi 

GR ... . . . . 3.15 3.10 e. 17.00 17.00 derselben Höhe und unter den gleichen Bedingungen (bei sinngemässer osen, den 2. August. Die Firma Ha 8 


Kantorowiez, Posen notiert für 50 kg: Sauerkirschen 39 — 42 zł. 

Vieh und Fleisch. Warschau, 1. August. Auf dem heutigen 
Svhweinemarkt ist die Tendenz weiterhin fest. Der Höchstpreis ist 
wiederum gestiegen. Der Auftrieb betrug 825 Stück, darunter 67 fette 
rumänische Schweine, die zu 3 21 per Pfd. verkauft werden. Preis für 
1 kg‘ Lebendgewicht 2,25—3.36, Durchschnittspreis 2.93, geschlachtete 
Schweine in Hälften loko Schlachthof 3.50—3.80. 

u zum und Fleiseh, Posen, 2. August. Amtlicher Markt- 
cht. 

Auftrieb: 434 Rinder, 1487 Schweine, 434 Kälber, 220 Schafe, 

zusammen 2575 Stück Tiere, \ 

Man zahite für 100 Kilogramm Lebendgewicht (Preise loco 
Viehmarkt Poznań mit Handelskosten): 

Rinder: Ochsen: vollfleischige, ausgemästete Ochsen von 
höchstem Schlachtwert, nicht angespannt —.—, vollfleischige, 
ausgemästete Ochsen von 4—7 Jahren —.—.—, junge, fleischige, 
nicht ausgemästete und ältere ausgemästete —.—.—, 
e junge, gut genährte ältere —.—. — Bullen: voll- 
. ausgewachsene, von höchstem Schlachtwert —.—.—, 
vo 


Czesto . 
Ww.P.r.Cukti..e. 4,86 4.85 K.. „ 6 6 3.20 3.15 
Tendenz: etwas fester. 


Börsenstimmungsbild. Warschau, 2. August. An der heutigen 
Börse war die Tendenz fallend bei geringen Umsätzen. Von Metall- 
werten wurde Modrzejöw angeboten, weshalb der Kurs sank. Von den 
Bankaktien war Bank Polski fest. Chemische und, elektrische Werte 
hatten keinen Umsatz zu verzeichnen. Von den Zuckeraktien wurde 
W. T. F. Cukru bei grösseren Umsätzen gehandelt. Zement- und 
Kohlenwerte hatten einen kleinen Umsatz, desgleichen Nobelaktien. Me- 
tallaktien Ostrowiecki und Starachowice lagen fester, Lilpop und 
Modrzejöw schwächer. Textilwerte, sowie Industriewerte gleichfalls 
est. 


Danziger Börse. 


Devisen] 2. 8. J 1. 8. 2. 8. 1. 8. 
Geld | Geld Geld | Briet | Geld f Brief 
London § 25.08 | 25.08 [Berlin. 122.7451123 122.745]123.085 
ee 5.1525] 5.1525 Warschau 57.65 J 57.80 J 57.63 57.77 
oten: 


— a 5730 5788 5788 | 572 


Abwandlung der Einlösungstermine bis zum 15. Juli d. Js. heraus- 
gegeben worden. Erwähnt sei noch, dass die beiden letzten Schatz- 
scheinserien mit nur 6% (vorher 8%) verzinst werden. 


Belgische Beteiligung an der polnischen Anlehe. An der kurz- 
fristigen 15-Millionen-Anleihe, welche die amerikanischen Banken Polen 
erteilt haben, beteiligt sich Belgien durch die Société generale de Bel- 
gique mit einer Summe von 750 000 Dollar. Diese Bank nimmt auch in 
Höhe von 500000 Dollar an dem Rediskontkredit teil, der Polen in 
Höhe von 2,0 Millionen Dollar durch die Federal Reserve Bank of 
Neuyork gewährt wurde. 

Auf dem polnischen Getreidemarkt sind die ersten Transporte der 
diesjährigen Ernte eingetroffen. In Posen waren die Preise um 3 bis 
5 Zloty niedriger als für altes Getreide. Im Vorjahre fielen die Preise 
bei der Ankunft neuen Getreides bedeutend stärker. In einzelnen Ge- 
bieten musste die Ernte, die jetzt in vollem Gange ist, infolge umfang- 
reicher Regenfälle zeitweise unterbrochen werden. Was das Ernte- 
ergebnis anlangt, so rechnet man für Roggen mit einem besseren Ertrag 
als im Vorjahr, dagegen wird die Weizenernte ungünstiger beurteilt. 

Eine Rekordernte in Oesterreich. Soweit die diesjährige Ernte 
it Oesterreich zu überblicken ist, wird von fachmännischer Seite mit 
Erträgen gerechnet, die die bisherigen Rekordergebnisse der Nach- 


kriegszeit im Jahre 1925 noch übersteigen. Insbesondere scheint 
— — Qualität der Ernte aussergewöhmich gut zu sein. Die Verediungsaktion | ausremä« Kühe x v 12. 
Berliner Börse. des Landwirtschaftsministeriums (Verteilung von Edelsaatgut) hat dazu] 168174, ältere ausgomiet ranm Sehla bis 7 Jahre 
(Anfangskurse). geführt, dass etwa 75 Prozent der österreichischen Bauernschaft in } - 2158 Sand. wen gute junge 
Kühe und Färsen 150—158, mäßig 
R.) Effekten: I 2. 8. J 1. 8. 2. 8. 1.8. diesem Jahre veredelte Qualitäten ernten wird. Man erwartet in 126—134, schlecht genährte Kühe und Färsen 8 Färsen 
Dtsch. Reichsbahn 1021, ‚1094 Oberschl. Kors. 98%] 97% | eingeweihten Kreisen, dass in Roggen, Hafer und Gerste nicht nur der | genährtes Jungvieh (Vielfrage) —.—. nn... 
\ — Eine 881, Riedel 67 67 | nlandbedarf voll befriedigt, sondern dass anch ein ziemlich beträcht- Kälber: beste, gemästete Kälber 180—186, mitielmässig ge- 
excl. . 140% 149 ½% Ver. Glans 721 730 licher Ueberschuss für den Export zur Verfügung steht. Die Weizen- mästete Kälber und Säuger bester Sorte 170—174, weniger ge- 
fordd. Lioya excl.] 149% 14974] 4. E. o... o „| 186%] 182% ernte wird in diesem Jahre um etwa 30 Prozent höher veranschlagt | mästete Kälber und gute Säuger 160—160, minderwertige 
erl. Handelsges. — 244 Bergmann „| 196 93 fals im Vorjahre, und ebenfalls ertragreicher als die Ernte des Jahres Säuger 
Comm. u. Privatb.] 180 ½ 178 ¼ ] Schuckert . 205 1925. Man rechnet damit, dass die heimische Ernte mindestesens 60 bis Schafe: Mastlämmer und jung. Masthammel 160—170, ältere 


70 Prozent des inländischen Bedarfes decken wird, während im Vor- 
jahre knapp 50 Prozent aufgebracht worden waren. Auch die Zucker- 
rübenernte verspricht so günstig zu werden, da etwa 65 Prozent des 
heimischen Bedarfes aus dem Inlandanbau gedeckt werden können. 
Neu-Chorzöw. Die Arbeiten am Bau der staatlichen Stickstoff- 
fabrik in Tarnów schreiten rasch vorwärts. Die Fabrik soll bereits 
7 1929 die Produktion beginnen, vorerst in Höhe von 60 000 t 
asaj A Der Bauarbeiterstreik in Lodz ist, wie die „Republika“ erfährt, 
. —’9Metallbank . . . nach langwierigen Verhandlungen zwischen Arbeitgebern und Arbeit- 
Werke 165%,| 164 Stettiner Vulkan | 30Y, 30% nehmern beigelegt worden. Die Arbeiter haben sich mit einer 
zen tte 94 4 96 Deutsche Wolle | 6214] — Zulage von 12 Prozent zufrieden erklärt, haben also ihre ursprüng- 
5 aka. . — ISchles, Textil 123 193%, liche Forderung in Höhe von 50 Prozent stark reduzieren müssen. 
— F r 2 202. Mit der Wiederaufnahme der Arbeit kann in den nächsten Tagen ge- 
nix.. . 123% 123% Feldmühle Pap. za rechnet werden, Die nenen Löhne für die einzelnen Kategorien werden 


‚Darmst. u.Nat.Bk. | 23314] 284% Siemens Halske. | 292 | — 
tsch. Linke Hoffmann . | — | — 
Dise. Com. 159% 160% Adler-Werke . — 1214 

Dresdener 168 Daimler . 123½ 124%, 
Reichsbank. —_ 11%] Gebr. Körting. .| — 102 


Masthammel, mäßige Mastlämmer und gut genährte, junge Schafe 
146—152, mäßig genährte Hammel und Schafe — 

Weideschafe: Mastlämmer ——, minderwertige Lämmer 
und Schale ——. $ 

Schweine: gg von 120 bis 160 Kilogramm 
Lebendgewicht 270 —276, vollfleisch. von 100—120 Kilogr. Lebend- 
gewicht 260—264, vollfleischige von 80—100 Kilogr. Lebend - 
gewicht 248—254, fleischige Schweine von mehr als 80 Kilogramm 
Lebendgewicht 230—236, Sauen und s äte Kastrate 180—240. 

“Marktverlauf: ruhig, für Kälber und Hammel lebhaft. 

70 Schweine wurden nicht verkauft. 

Heute betrug der Auftrieb 264 Rinder, 103 Kälber. Zugeführt 
190 Viertel Rindfleisch, 614 Viertel Kalbfleisch, 18 Viertel Hammel- 
fleisch und 154 kg Schweinefleisch. Angebot an Kälbern gering, da die 


Schles. . 131½ — lost werke. 438441 sich wie folgt stellen: Für Maurer und Zimmerleute 1,40 Zlot Saison bereits zu Ende geht. Der Preis schwankt zwischen 170 und 

Stollb. Zink. . .| 244%] 246 [Conti Kautschuk 2; a Stunde, für Stukkateure 1,70 Zloty, für Hilfsarbeiter 0,75 Zloty. " 180, 1 2 angehoten ne geh un 1 3 
tsch e e N Pe 7 Lage i gs is beträgt 1. 2 ittleren Richtpreis 

5 en A — aot dem: Stehimarkt, Mit, dene de etiglischen 1.60. —-1.70. Interesse für zugeführtes Fleisch gering, Tendenz für 


Saro } 
153% Schulth. Pt. — 459 
Farbenindustrie . | 319 ½ 320 Deutsch. Erdöl .| 158 | 156%, 


Tendenz: ruhig. 
Devisen (Geldk.) | 2.8. | 1.8. J Devisen (Geldk.) | 2 8. 1.8. 
Ko en 12.41 112.63 


Neuxork . .. 4.199) 4.207 | Oslo . . . 108.42 108.64 
0.4975 Paris “......s. 16.44 16.48 
on...» 168. 


Amsterdam 168.60 | Prag.. 6 6 12.45] 12.47 
N OB an 


Streikes hat sich auch der Verhrauch an Edelstahl im Lande verringert. 
Ebenso haiten sich die Här-ier während der Sauren-Gurkenzeit von 
Einkäufen zurück. Trotz der Erhöhung der Preise für Walzeisen sind 
die Preise für Edelstahl unverändert geblieben. Notiert wurden: 
Rapid-Stahl 110 schw. Fre, für 100 kg, Chrom-Nickelstahl mit 4%, 
Nickel 175 Fre. für 100 kg, Stahl für Zementierungen 80—70 schw. Pre. 

r in Krakau. Krakau durchlebt in starkem 
Grad eine allgemeine Wirtschaftskrise. Die Hauptabnehmer der Kra- 
kauer Kaufmannschaft sind die Bauern aus den umliegenden Dörfern, 
die infolge Verarmung nur geringe Einkäufe machen, Diesen Still- 
stand empfindet am meisten die Bekleidungsbranche. In der Bauindu- 
strie herrscht gleichfalls Stillstand. Mit Ausnahme der Pensionsanstalt 
wird nichts gebaut. Die Verzögerung in der Auszahlung von Krediten 
für den Bau der Bergwerksakademie hat zur Folge gehabt, dass die 
Arbeiten an dem Gebäude unterbrochen werden mussten. Nur Aufbes- 
serungen zahlreicher Häuser bewirken eine geringe Belebung auf dem 
Markt der Baumaterialien und verringern die Arbeitslosigkeit. Sehr 
belebt ist der Lebensmittelmarkt. Besonders gut entwickelt ist die Fa- 
brikation von Schokolade, nach der auf dem inländischen Markt eine 
gute Nachirage herrscht. 


Rindfleisch stark. Notiert wurden für 1 kg: Hinterviertel 2.70—3.25, 
koschere Vorderviertel 2—3.50, aus den Vororten 2.70—3.25, aus der 
Provinz 2.50—2.90, Kalbfleisch lokale Schlachtung 2.60—3, eingeführt 
2.60 — 2.80, Hammelfleisch wurde nicht notiert. 

Krakau, I. August. Auf dem Städtischen Schlachthof werden 
notiert für 1 kg Lebendgewicht loko Krakau in Zloty: Bullen 1.27—1.70, 
Ochsen 1.35—2, Kühe 0.90—1.93, Jungkühe 1.04—1.78, Kälber 1.41—2.10, 
Schweine Lebendgewicht 2.35—3.05, geschlachtet 2.90—3.70. 

Kartoffelprodukte. Warschau, I. August. Kartoffelsirup steht 
schwach und der Bedarf ist, wie übrigens immer in den Sommer- 
monaten gering. Preise unverändert, und zwar etwa 1.12 für 1 kg loko 
Lager Warschau. Nettogewicht, Fass umsonst, für weisse Ware 
42 b/me gegen Wechsel ohne Diskont. Gegen Ende Juni machte sich 
eine leicht fallende Tendenz bemerkbar, und erhält sich bis jetzt. Die 
Fabriken beschleunigen das Angebot, da sie ibre Vorräte vor Ende 
der Kampagne los werden wollen. 5 

Holz. Bromberg, 1. August. Amtliche Noterungen der Brom- 
berger Holzbörse vom 29. Juli 1927. Die Zahlen in Klammern bedeuten 
Verkauf, die anderen Zahlen Einkauf. Eine Partie von 2000 Festmetern: 
Kieferne Telegraphenstangen, gerade, gesund, grubenholzartig geschält. 
34.25 Złoty für 1 ebm fr. Verladestation bei Lublin. Buchenstamm- 
enden, astfrei, Bergware bis 25 cm Zopftstärke und bis 3 m lang, über 
25 cm Zopfstärke und von 3 m Länge aufwärts X 31.08 oder 3.50 
Dollar fr. Waggon Verladestation in Kleinpolen. Schmalspureichen- 
schwellen 1.80 m lang 3 Zloty per Stück fr. Waggon Verladestation, 
Grubenholz von 8 cm Zopistärke aufwärts: a) in Stangen 32.40 Ztoty 
(15 sh), b) in Stempeln 34.56 Ztoty (16 sh) für 1 cbm fr. deutsch- 
polnische Grenze, Rotbuchenbohlen 2, 2%, 3 und 4“, galizische Ware 
(100 Ztoty) fr. Waggon Bestimmungsstation in Grosspolen, Rotbuchen- 
stammenden 30 em Zopf aufwärts, 3 m lang aufwärts (38 Złoty) loko 
Verladestation in Kleinpolen, Lindenbretter und Bohlen (108 Złoty) ir. 
Bestimmungsstation, Telegraphenstangen in Kiefer, Fichte und Tanne 
8, 9, 10, 11 und 12 m lang, weiss geschält, 33.76 Złoty (16 Mark) für 
1 cbm fr. Verladestation. Angeboten wurden: gezimmerte Wagenrad- ` 
speichen, gezimmerte Eichenfriesen 25 mm stark, 8—12 mm breit, 25, 
30, 35 cm lang, 25 cm stark, 7—12 cm breit, 40, 45, 50 cm und auf- 
wärts lang, 25 mm stark, 3. 346. 4, 4% cm breit, 18, 27, 37, 45 cm 
lang, Eichenirieseg rein gehobelt, Stärke I, Breite 3, 3%, 4. 4%, Länge 
6, 6%, 7, 7%. 8, 8%, 9. 9%—12, Weiden und Eichenstämme für Möbel- 
und Fussbodenfabriken, ästig, harte Ware. Gesucht wurden: kieferne 
Telegraphenstangen 5—10 m lang, 13, 14, 15 und 16 cm Zopistärke, 


7| 58.49 | Schweiz. seses. e.f 80.89] 81.05 
Danzig 81.32 81.48 Bulgarlen 0 „„ . 3.042 3.048 
Helsingfors.e..+.110.582110.602 | Stockholm . 112.491 112.71 
Italien „ „ „%„%„%%„„„„ 22.845 22.885 Budapest (100 P.. 73.23 73.3 
Jugoslawien . . . 7.393] 7.407 [Wien. 50.13 50.2 
Börsenstimmungsbild. Berlin, 2. August, 2 Uhr nachm. Zu der 
mit dem Ferienende von Tag zu Tag wieder zunchmenden Anzahl der 
Börsenbesucher steht der ausserordentlich geringe Qeschäftsumfang in 
argem Missverhältnis. Für absehbare Zeit ist eine Aenderung hierin 
noch nicht abzusehen, da neue anregende Finanztransaktionen nicht vor- 
liegen, die Geldverhältnisse keine Erleichterung aufweisen und für den 
Herbst bei der bevorstehenden Erntefinanzierung eher noch mit einer |. 
weiteren Verknappung zu rechnen ist. Unter diesen Verhältnissen bleibt 
das Publikum der Börse nach wie vor fern, und die Umsätze spielen 
Sich zumeist innerhalb der berufsmässigen Kreise ab. Um ein treffen- 
des Börsenwort anzuwenden; „Die Kellner spielen Billard“. Daher er- 
gaben sich auch heute nur geringe Kursverschiebungen bei zumeist 
etwas schwächerer Grundstimmung. Für Schiffahrtswerte ist das Inter- 
esse bereits wieder verflogen, nur für Elektrizitätswerte erhielt es sich 
bei Besserungen bis 2 Prozent für Gesellschaft für elektrische Unter- 
nehmungen und Bergmann. Farbenaktien verlieren ungefähr 3 Prozent 
und von Nebenwerten Schubert und Salzer die gestrige Besserung voll- 
Ständig und Julius Berger etwa 5 Prozent. Am Montaumarkt stiegen 
Nannsfelder auf die bekannten Verhandlungen mit Stollberger Zink, die 
ebenfalls 2 Prozent weitergehen. Sonst hielten sich die Kursverände- 
rungen in engen Grenzen. An Kunstseidewerten gab Bemberg 5 Pro- 
zent, Glanzstoff vorübergehend um 7 Prozent nach. Die gleiche Ge- 
schäftssille herrschte auch am Rentenmarkt. Die Geldsätze sind unver- 
ändert wie gestern. Für Tagesgeld war bei einzelnen Firmen allerdings 
billiger als zum Maklersatze bei 7--8% Prozent anzukommen. 


Märkte. 


‚Getreide. Warschau, 1. August. Notierungen an der Getreide- 
Warenbörse für 100 kg franko Warschau: Kongressroggen 681 gl 116 
f h 43—40, 687 gl 117 f h 41. Richtpreise, festgesetzt durch die Notie- 
rungskommission franko Verladestation: Alter Weizen 58, Hafer 39-40, 
Wintergerste 36—37. Umsätze mittelmässig. Tendenz fallend. 

Lemberg, 1. August. Auf der Börse herrscht trotz jmässigen 
Angebots Mangel an Umsätzen. Ausserbörslich beschefdene Umsätze 
zu fallenden Preisen, die dem Angebot nicht entsprechen. Die Ergeb- 
nisse der Weizen- und Roggenernte, die qualitativ sehr gut sind, 
sagen sich auch quantitativ sehr günstig an. Vernachlässigt ist Raps 
bel starkem Angebot. Für andere Artikel Mangel an Interesse. Tendenz 
ausdrücklich fallend. Stimmung reserviert. Notlert wurden: Weizen 
neuer Ernte, Gewicht 77/78, Lieferung binnen drei Tagen, 43.50—44.50, 
neuer Roggen, Gewicht 69/71 35.50 36.50, Winterraps 53.50 84.50, neue 
Mahlgerste 33-—34, Jutesäcke „Warta“ 1.70—1.80, gebraucht 1.50—1.60. 

Bialystok, 1. Agust. Roggen 48, Gerste 39, Weizen 57, 
Erbsen 40, Hafer 45-46, Peluschken 36, Lupinen 20. Tendenz an- 
haltend. Kartoffeln für 16 kg 3 Zloty, neue Kartoffeln 2.50, Weizenkleie 
5.80, Roggenkleie 6, Stroh für 16 kg 19—100, Heu 125—250, 


a 

Die Banlı Polski, Posen zahlte am 2. August mittags 12 Uhr für Kattowitz, 1. August. Getreidenotierungen unverändert, kieferne Forstbestände 40—60 Jahre und älter für Telegraphenstangen, 

Dollar (Noten) 8.88—8.87 zł, Devisen 8.91 zł, 1 engl. Pfund 43.24 zh, ; Mia b RTE „oa Lubliner Landwirtechaftssyndikat ——n ferner Grubenholz und Sägeware in Kieier, ausserdem in Blöcken ge- 
100 schweizer Franken 171.55 zt, 100 franz. Franken 34.81 zi, 109 Roggen 40. Weizen 50. Hafer 40. Gerste 40. Angebot gering. Bedarf] stapeltes Schnittmaterial, nicht angeblaut. 

leutsche Reichsmark 211.38 zt und 100 Danziger Gulden 172.11 21. gering. Tendenz anhaltend. h j en 

Der Zloty am 1. 5 (Ueber 18 4 Warschau.) London 43.50. $ hog H 1 0 Ani goni e N. N No- 8 Für alle Börsen- und ee eee die 

© 11.20, Zürich 58, ‚Bukarest 18.45, Czernowitz 18.360, Riga 56, tiert wurden für g loko Lager, Lodz: er Weizen 59—60, neuer k Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht. 

avon a. Mailand 20734. Budapest Noten 63.55-64.55. ' [Roggen 42—43, Roggenkleie 32—33; Weizenkleie 28—29. ”s p 
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—Voſener Tageblatt. +- 


Thronfolgerkriſe in Rumänien. 


Prinz Karol verzichtet nichl. — Bralianus Machl. 


Paris, 1. Auguft. Der „Matin“ veröffentlicht eine Erklä⸗ 
fung des Prinzen Carol von Rumänien, in der es heißt: 
Trotz meines lebhaften Wuuſches, mich zu den Beiſetzungsfeierlich⸗ 
keiten meines Vaters zu begeben, wurde mir in ſtrikteſter Form 
mitgeteilt, daß meine Anweſenheit nicht erwünſcht jei. 
Obgleich dieſe Antwort mir gegenüber als der letzte Wille des 
Königs hingeſtellt worden iſt, bin ich darüber unterrichtet, daß der 
letzte Wunſch meines Vaters ganz im Gegenſatz 
hierzu ſtand. Mir liegt der Gedanke fern, in meinem Lande irgend 
eine Aktion zu entfachen. Wenn ich p: anderthalb Jahren auf 
meine Rechte verzichtet habe, jo deshalb, weil ich durch Ferjonen 
und Mittel dazu gezwungen worden bin, über die ich mich im 
einzelnen nicht äußern will. Es iſt mir ſehr nahe gegangen, mich 
entſchließen zu müſſen, dieſen Schritt zu tun, deſſen ſämtliche Fol⸗ 
gen ich beklage. Die Legenden ſeltſamſter Art, die man über mich 
verbreitet hat, hatten mit meinem Entſchluß nichts zu tun. Heute 
hat ſich die Lage geändert, denn heute erweckt die Zukunft 
Rumäniens eruſte Beſorgniſſe, während fie fih damals 
nach menſchlichem Ermeſſen unter den beiten Auſpizien darſtellte. 
Irgend ein Grund zu Befürchtungen für die Geſundheit des Königs 
war nicht vorhanden, man rechnete vielmehr damit, daß er ziemlich 
lange regieren werde. Inzwiſchen iſt mein Bater verſchieden 
und hat eine ernſte Erbſchaft hinterlaſſen. Um nichts in der 
Welt darf zugelaſſen werden, daß die Initiative und fruchtbare 
Arbeit zweier Generationen in Gefahr gebracht wird. Ich bin 
der Anſicht, daß ich als Rumäne und Vater das Recht und die 
Pflicht habe, über die Größe der Nation zu wachen, die der Gegen- 
ſtand der Fürſorge zweier ruhmvoller Souveräne geweſen iſt, dn- 
mit der Staat in keiner Weiſe beeinträchtigt wird, damit mein 
Sohn ein unantaſtbares Erhe erhält, wenn feine Zeit 
gekommen ift. Dieſe Lage gibt mir das Recht, per ſönlich zu 
intervenieren. Ich bin und war immer ein heißer und 
Inyaler Patriot. Ich habe den lebhaften Wunſch, meinem Lande 
nüt li chezu fein und nicht dort Unruhe hervorzurufen. Aber ich 
werde es niemals ablehnen können, dem Wunſche meines 
Volkes zu gehorchen und feinem Rufe zu entſprechen, 
menn eran mich gerichtet wird. 

* 


Dieſe Erklärung hat in Pariſer politiſchen Kreiſen lebhaf⸗ 
tes Aufſehen erregt, um fo mehr, als man fie mit dem in den 
letzten Tagen erfolgten Beſuch von Send boten des rumäniſchen 


Marburg. 


56 Ehrendoktoren. 


Sonntag vormittag war in dem mehr als 4000 Perſonen 
faſſenden Feſtzelt der zweite Feſtakt der Univerſitätsfeior. 
Im Mittelpunkt der 0 
neriſch glänzend en Nerf Vortrag des Dekans der theologi⸗ 
ſchen Fakultät Marburg, Prof. D. Dr. Rudolf Otto, über Sinn 
und Aufgabe der modernen Univerſität. 

Der Redner ſchilderte zunächſt das neue Ideal der Uni⸗ 
berſität, wie es zu Anfang des vorigen Jahrhun⸗ 
derts im Kreiſe des jungen deutſchen Idealismus von den Fichte 
und Schlefermacher, Humboldt, Schelling und Steffens gefordert 


ger als 24 Ehrenſenatoren und insgeſamt 56 Ehrendoktoren er⸗ 


nannt. Nur einige 


Chrenfenatoren ernannt Landeshauptmann Qu t ch (Wies bade 
erte 


0 gu 
(Düſſeldorf), i = ij 


n), 


; der Senator 
Italien Benedetto Croce, der preußiſche Finanz⸗ 
n Aſchoff, Landgraf Alexander Friedrich von 
Heſſen, der er Aagniſche Botſchafter in Berlin, Schar n, 

cigemeinjdaĵt der deutſchen Wiſſenſchaft, Erz. 
Sch n j cr Kurator der Univerſität Marburg, Ge⸗ 
heimrat v. Hülſen. Zu Ehrendoxtoren der t eologiſchen Falul⸗ 
tät wurden u. a. ernannt: der Präfident des EREN ichts, Dr 
Simons, der Präfident des Reichsverbandes der deutfeen In⸗ 
duſtrie, Dr. Duisberg, und der Landeskonſervator der Kunſt⸗ 
denkmäler im preußiſchen Staat Hiecke (Berlin). 


raldirektor der preußiſchen Staatsarchive, Geheimrat Kehr (Ber⸗ 


lin), der Staatsſekretär im preußiſchen Juſtigminiſterium Fritze 
und der Marburger Oberbürgermeifter Müller. Der Doftor⸗ 


titel der medizinischen Fakultät wurde u. a. dem breußiſchen 
Miniſter für Wiſſen chat, Kunſt und Volksbildung, PR 
Becker, und dem Vorſitzenden des Univerſitätsbundes Marburg, 


Geheimrat Häuſer, verliehen. 
Am Nachmittag og ein großer Peel gung in den enen 
te und Innungen, in 


Trachten PER ger) Bün 
ihrer Mitte Rektor und Profeſſoren in ihren Amts 

Studentenſchaft mit ihren . A ann Schlzger, 
und die große Zahl der Ehrengäſte, durch die Stadt zum Markt⸗ 
platz, wo ein gut gelungenes Feſtſpiel, darſtellend die Ve- 
grüßung des Landgrafen durch gen aufgeführt wurde. 
Anſchließend hatte die Stadt Marburg alle Bürger und Ehrengäſte 
zu einem Volksfeſt auf dem mit Eintrift der Dunkelheit durch 
unzählige Lichter erleuchteten Schloßberg eingeladen, wo ſich bis 
tief in die ſpäten Nachtſtunden hinein bei Geſang und Tanz ein 
hemoßiwentes, lustiges Treiben bieler Tauſender abſpielte. Die 
ehemaligen und jetzigen Studierenden der Marburger Uniberſität 
mit ihren Profeſſoren hielten inzwiſchen einen Feſtkommers, 
e To em geſtrigen Feima e ae bon Körper⸗ 

fen, fo auch die Deutſche Studentenſchaft, durch i 
Glüdwinide ur Er ee ch ihre Vertreter 


2 nn 2 
Ameritaniſcher Vorſtoß in Genf. 
. Die Vollſitzung vertagt. 
: Genf, 1. Auguſt. 
Heute nachmittag wird r ugut 
Öffentlie Vollverſammlung der Secabrüſtungskonferenz 
auf unbeſtimmte Zeit, mindeſtens für zwei Tage, vertagt wor- 
en iſt. Zugleich hat die amerikaniſche Abordnung heute 
einen Schriftſatz an die Preſſe gegeben, der folgendes befaat: 
Wenn vor dem 31. Dezember 1936 eine der Vertrags 
mchte den Eindruck hat, eine der anderen mache von ihrem 
Recht auf den Ausbau des ihr für die Kreuzerklaſſe vertraglich au- 
geſtaudenen Geſamtſchiffsraums in einer Art und Weiſe Gebrauch, 
daß eine Nachprüfung der den Partnern im einzelnen zuge⸗ 
wieſenen Geſamtſchiffsraummengen notwendig werde, dann 
kann fie eine Konferenz der Mächte einberufen. Dieſe Kon ⸗ 
ſerenz, die nicht vor dem 31. Dezember 1931 


und ein halbes Jahr vorher angekündigt werden muß, ſoll ver- 


Veranſtaltung ſtand der inhaltlich und red⸗ 


i { Von der 
juriſtiſchen Fakultät wurden neben anderen promoviert der Genes BE 


bekannt, daß die für morgen augeſetzte 


beantragt werden kann 


Parteiführers Jorga in Zuſammenhang bringt. — Das „Oeuvre“ 
glaubt, daß über die Art der perſönlichen Intervention des Prinzen 
in der kürzlichen Zuſammenkunft mit rumäniſchen Emiſſären ver⸗ 
handelt worden fe: und fordert den Prinzen Carol auf, die libe⸗ 
ralen Prinzipien, die er als Prätendent zeige und die Bra⸗ 
tianu ſo wenig beachte, auch anzuwenden, wenn er ein⸗ 
mal auf dem Thron feiner Väter fike. — Hierzu ſchreibt Jour- 
nal“: Die Ertlärung beweiſt, daß Prinz Carol die feierliche Be- 
ſchwörung des ſterbenden Königs Ferdinand nicht gehört hat, 
obwohl dieſer an den heiligen Charakter des Thronverzichts ft- 
mell erinnert hatte. Die Kriſe iſt durch private Umſtände, nicht 
aber durch politiſche hervorgerufen worden. Heute beliebt es dem 
Prinzen Carol, ſich von dieſem Thronverzicht zu befreien, in⸗ 
dem er erklärt, der Verzicht ſei ihm aufgezwungen worden. 
Die maßvolle Faſſung kann in der Tat keine Illuſionen hervor⸗ 
rufen. Seine Erklärung hätte keinen Sinn, wenn ſie nicht bedeu⸗ 
tete, daß er den Gegnern des gegenwärtigen Regimes in Rumä⸗ 
nien zurufen will: Wenn Ihr einen Führer haben wollt, dann 
bin ich zur Stelle. Dieſe Tatſache iſt um ſo ernſter, als die 
gegenwärtig an der Regierung befindliche Partei Bratianu zahi- 
reiche Gegner hat. ià 
Der einzige Wunſch, den die Freunde Rumäniens, unter denen 
Frankreich den erſten Rang für ſich beanſprucht, ausſprechen 
können, iit, daß dieſem Lande die Zuckungen einer Thron⸗ 
— —. . erſpart bleiben. — „Emn de Paris“ führt aus: In 
irtlichkeit ijt der verbannte Prinz Carol nicht nur feiner Titel 
und ſeines Namens entkleidet worden, ſondern auch ſeiner väter⸗ 
lichen Macht, und zwar auf die Initiative des verſtorbenen 
Königs Ferdinand hin. Prinz Carol hat alſo kein Recht, 
auch nur einen dieſer Anſprüche in irgend einer Form geltend zu 
machen. Nicht einfache Jugendſünden haben zu dem 
Thronverzicht geführt. Prinz Carol hat verſchiedentlich bewieſen, 
daß ihm jedes Urteil abgeht, daß es ihm an perjönlicher 
Diſziplin ebenſo wie an dem elementarſten Gefühl für ſeine 
Würde fehlt. Die in Neuilli geſponnene Intrige wäre 
unweſentlich, wenn Rumänien nicht zur gegenwärtigen 
Stunde mit Schwierigkeiten zu kämpfen hätte, Wir müſſen wün⸗ 
ſchen, daß Bratiaun obſiegt, und daß er und feine Ratgeber bis 
1940, dem Jahre der Volljährigkeit des Königs Michael, die Stabi⸗ 
lität des Staats gewährleiſten. 
— 


ſuchen, die Frage des Geſamtſchiffsraums durch eine neue Ber- 
einbarung zu regeln. Sollte eine ſolche Vereinbarung nicht 
zuſtande kommen, dann hat jede der Parteien das Recht zur Kün⸗ 
digung des Vertrages. Die Kündigung tritt ein Jahr nach irer 
ueberreichung in Kraft und entbindet dann auch die anderen Par- 
teien von ihren Vertragspflichten. x 

Die amerikaniſche Regierung erklärt, dieſer Schriftſatz enthalte 
einen Antrag, den ſie ſchon vor einigen Tagen bei den Verhand⸗ 
lungen der Konferenz vorgebracht habe. Die Veröffentlichung ge⸗ 
ſchehe nur, weil über den Inhalt des Vorſchlags falſche Lesarten 


verbreitet worden ſeien. 22 8 - 
Es iſt möglich, daß ſich mit dieſer harmloſen Erklärung die 
Angelegenheit ſchon erledigt. Tatſache iſt aber, daß die andern 
Abordnungen, insbeſondere die engine, über dieſen ameri- 
kaniſchen Schritt recht unwillig ſin it 
ier war allgemein, es müßte irgend etwas „dahinter ſtecken“. Im 
zahmen der bisherigen Konferenzverhandlungen bedeutet der ame- 
rikaniſche Antrag nichts anderes als die Aufforderung an 
die Engländer und Japaner, die amerikaniſche Theſe (Ver⸗ 
einbarung lediglich iiber den Geſamtſchiffsraum in der Kreuzer⸗ 
und Zerſtörerklaſſe, nicht aber über die zu bauenden Schiffstypen) 
garundſätzlich anzunehmen und ſich gegen die in ber’ Ber- 
wirklichung dieſer Theſe liegenden Gefahren durch eine Klauſel 
rein formalen Inhalts und mit bedingten Sicherungen — nur 
durch dieſe — zu fitin. y : y 
Der amerifantfde Antrag ſetzt aweierlei voraus: einmal, daß 
ſich die drei en über Geſamtſchiffsraum ge⸗ 
einigt haben, und zum anderen, daß die engliſche Theſe (Verein⸗ 
barung für den Geſamtſchiffsraum nur unter gleichzeitiger eft- 
legung der im einzelnen zu bauenden Schiffstypen! hinfällig 
geworden wäre. Aber weder das eine noch das andere iſt bisher 
möglich, und die Ausſicht, daß die Engländer ihren 
Standpunkt hier noch nachträglich aufgeben wür⸗ 
den, ijt gänzlich unwahrſcheinlich. Darum bleibt, wenn 


man ſich ſchon nicht die harmloſe amtliche amerfkaniſche Auslegung 


zu eigen machen will, nur übrig, anzunehmen, daß die Amerikaner 
für die plötzliche und nachträgliche Veröffentlichung dieſes Antrags 
taktiſche Gründe hatten. 

Der amerikaniſche Vorſchlag iit eine Geſte, eine Aufforde⸗ 
rung an die Engländer, großzügig zu ſein, den Vereinigten Staaten 
zu bertrauen, ihnen zu überlaſſen, was ſie mit dem ihnen zu⸗ 
ſtehenden 151 kor anfangen würden, ob ſie Offenſiv⸗ oder 
Defenſivſchiffe bauen oder ob fie nur einen Teil gar ausbauen 
würden, den Vereinigten Staaten fo AU vertrauen, wie dieje Eng- 
land vertrauen. Die Amerikaner dürften indeſſen ſehr wohl 
wiſſen, hah, es in unſeren Tagen noch nicht üblich iit, ſolche 
Gedankengänge zur Grund von Rüſtungsverträgen zu machen, 

man damit Verträge ſchwungvoll einleiten oder abſchließen 
in, daß die Verträge ſelbſt aber, die doch nicht gemacht werden, 
weil man Vertrauen hat, fondern gerade weil und ſoweit man kein 
Vertrauen zu einander hat, greifbare Sicherungen ent⸗ 
halten müſſen. irgend eine Wendung im Verlauf 
der Konferenz läßt die Veröffentlichung des amerikaniſchen An⸗ 
trags daher nicht ſchließen, und man ſollte hinter dieſer Ange⸗ 
legenheit nicht mehr als das Bemühen ſuchen, nach außen 
einen guten Eindruck zu machen. Was die Vertagung der 
öffentlichen Sitzung angeht, fo hängt fie offenſichtlich damit zu⸗ 
fammen, daß ſich die amerikaniſche Regierung nicht fo ſchnell 

ur Ablehnung der engliſchen Vor ſchläge ent- 
chloſſen hat, wie ſie ihre Vertreter auf der Genfer Konferenz 
erwarteten. 


olitiſche Schwüle um Prag. 


(Von unſerem Prager Mitarbeiter.) 

E 3 7 Prag, Ende Juli. 
„Die Unzufriedenheit im deutſchen Volke der Tſchechoflowalei 
mit dem Ausgange der letzten Parlamentsſeſſion zieht immer wei⸗ 
tere Kreiſe, denn das Volk will ſich mit den in dieſer Seſſion be⸗ 
ſchloſſenen Geſetzen, die alle Hoffnungen auf die angeſtrebte Selbſt⸗ 
verwaltung zerſtörten, nicht abfinden. Ganz beſonders verbitterte 
dabei der Ausſchluß der beiden deutſchen Agrarier, Mayer 
und Hanreich, aus dem Bunde der Landwirte und deſſen Be- 
ſtreben, den beiden Abgeordneten auch die Mandate aberlennen zu 
laſſen, um ſo mehr, als dieſe beiden Abgeordneten im guten 
Glauben für ihr Volk und ſogar nach den Parteibeſchlüſſen ihre 
Stimmen für die Verwaltungsreform verweigerten. e beiden 
Abgeordneten haben eine gute Preſſe im Lande, und das deutſche 
Volk billigt das Vorgehen der unter Mayr⸗Harting ſtehenden 
deutſchen Regierungsparteien durchaus nicht, mit dem ſie ſich ſo 
einfach der voltstreuen Warner in der Partei und der Kontrolle 
ihrer anzweifelbaren politiſchen Tätigleit entledigen wollten. Mayer 
und Hanreich kämpfen gegen ein Syſtem, das faſt alle bei den 
Wahlen von der Partei aufgeſtellten Grundſätze verleugnete, ſie 
kämpfen gegen Uebelſtände, von denen ihre Parteien nicht nur 
angeftäntelt, fondern erfaßt wurden, z. B. gegen die verpflichtende 
Annahme der Kohleneinfuhrſcheine, die ihre Parteikaſſen füllen 
und ſie im Kampfe gegen andere deutſche Parteien ſtärken ſollten. 

Nun wird auch wieder nach Mıfflärung der geheimnisvollen 
Vorgänge bei den Wahlen von 1925 gerufen. Man fürchtet, vor 
übe rraſchenden politiſchen Korruptionsfällen zu ſtehen. die einen 
Volksverrat niedrigſter Art bedeuten würden. Die deutſchen Res 
gierungsparteien exließen damals einen Aufruf zur Bildung einer 


„und der erſte Eindruck 


deutſchen Einheitsfront, und ſchon bei der Veröffentlichung dieſes 
Aufrufes ſoll es den Führern gerade um das Gegenteil einer Ein⸗ 
heitsfront zu tun geweſen ſein, die auch tatſächlich nicht zuſtande 
kam, trotzdem ſie das ganze deutſche Volk ehrlich 
wünjcte. Dieſes Vorgehen wird auf Einflüſſe des Hradſchins, 
auf führende tſchechiſche Politiker zurückgeführt, und niemand 
kann bezweifeln, daß dieſe deutſche Einheitsfront für die Tſchechen 
eine vollſtändige Aenderung ihrer Politik gegenüber dem deutſchen 
Volke erzwungen hätte. Die nächſten Zeiten dürften noch weitere 
Enthüllungen bringen, von denen man endlich eine Reinigung der 
ſicher ziemlich verpeſteten Atmoſphäre erwartet. Auch außer den 
beiden ausgeſchloſſenen Abgeordneten, die gar keinen Grund haben, 
fih kampflos zu ergeben, hat es noch Wiſſende, die nur den vid- 
tigen! Zeitpunkt abwarten, um eine Klärung herbeizuführen. Alle 
Verſuche der deutſchen Regierungsparteien, ihr Vorgehen im Nebel 
der Vergeſſenheit untergehen zu laſſen, werden offenbar mißlin⸗ 
gen, und es ijt anzunehmen, daß deren Politik noch vor dem Herbſt 
in eine ſehr ernſte Kriſe eintreten wird. Da alle Geſetze für die 
tſchechiſche ſozialiſtiſche Partei nicht zu gewinnen geweſen wären, 
nun mit Hilfe der deutſchen Regierungspaärteien fo ziemlich erledigt 
ſind oder noch erledigt werden dürften, wird die deutſche Hilfe 
für die Tſchechen entbehrlich, und allem Anſchein nach bereiten ſie 
auch ſchon eine neue — ſelbſtverſtändlich eine alltſchechiſche — 
Regierungskoalition vor. 7 

Von beſonderer Bedeutung iſt zudem das eben nach den 
Wiener Schreckenstagen erfolgte Zuſammengehen der deutſchen 
und tſchechiſchen ſozialiſtiſchen Parteien, die fon lange eine zähe 
und trotz ihrer einſtigen Mißerfolge ſicher nicht unwirkſame Tätig⸗ 
keit gegen den deutſch⸗tſchechiſchen Regierungsblock im ganzen 
Lande unternommen haben, nach der ſie weſentlich geſtärkt werden 
auftreten können, wenn ihre Erfolge nicht durch die Kommuniſten 
wieder fraglich gemacht werden. - 3 8 

Unrecht in nationaler und ſozialer Beziehung wird nicht lange 
geduldig ertragen, und wenn ſich die Regierungsparteien rühm⸗ 
ten, eine antiſozialiſtiſche Politik zu machen, ſo war es ſicher eine 
ungeſchickte. Sie überſchätzten wohl ihre eigene Kraft weſentlich 
und gingen von einer falſchen Annahme aus, wenn ſie in dieſem 
induſtrialiſierten Staate eine kräftige Stütze an der Landhevöl— 
kerung zu haben glaubten. 3 

Zu dieſer Kriſe in der Regierung kommt nun die Antwort 
Rothermeres auf die Senatsrede des Dr. Beneſch recht 
ungelegen. Rothermere glaubt nicht an einen dauernden Frieden, 
ohne daß alle Gebiete der Nachfolgeſtaaten, in denen Magyaren in 
der Manderheit ſind, an Ungarn zurückerſtattet werden und ſpricht 
offen aus, daß der Trianoner Vertrag nur dadurch zuſtande kom- 
men konnte, daß die Vertreter der Großmächte über die lompli⸗ 
zierten nationalen und politiſchen Verhältniſſe dieſer Gebiete boll- 
kommen unin formiert waren. Er ſei alſo nicht als end⸗ 
gültig zu betrachten, und nicht deshalb ſei eine Million britiſcher 
Soldaten gefallen, damit in dieſem Teile Europas Rechtloſigkeit 
herrſche, die nicht ruhig hingenommen werden könne. Er bittet 
den Dr. Beneſch, doch immer daran zu denken, daß ohne die 
Freundſchaft Frankreichs und Englands die Tſchecho⸗ 
flowakei überhaupt nicht eriftieren würde. Der Sieg 
könne nicht als Deckung für Rechtloſigkeit dienen. 

Ueber das dauernde Unrecht gegen das deutſche 314-Millionen- 
volk und feine Rechtloſigkeit in dieſem Staate hat fih doch der ein⸗ 
flußreiche Engländer nicht etwa durch die Politik der deutſchen Re⸗ 
gierungsparteien in der Tſchechoſlowakei täuſchen laſſen, die von 
der Mehrheit der Sudetendeutſchen nicht gebilligt wird? 

Wie die Kampagne Rothermeres gegen die Tſchechoſlowakei 
entſtand, iſt naheliegend mit den Freunden Ungarns zu erklären, 
doch mögen Rothermere auch die Vorgänge in der Tſchechoſlowakei, 
deren Politik dem Marxismus in die Hände arbeitet, bewogen 
haben, die Aufmerkſamkeit der Welt auf dieſen Kleinſtaat zu 
lenken, die bisher faſt durchaus falſch im Sinne des Dr. Beneſch 
informiert wurde. à 7 RE, n 

Zweifellos herrſcht in der Tſchechoſlowakei die Schwüle vor 
einer Kriſe. Viele, viele Unzufriedene ſehen ſich nach einem 
Manne um, der helfen könnte. Es braucht gut Wind für eine 
Wendung der tſchechoſlowakiſchen Politik! Die gewaltſame Nieder- 
haltung der notwendigen Entwicklung ift nichts als ein Verſuch, 
denn ihre Unmöglichkeit hat ſich ſogar ſchon in der kurzen Epoche 
der jüngſten Vergangenheit ergeben müſſen. - 


Deutſches Reich. 


Mordalarm beim Erntefeſt. 
Wegen einer Nichtigkeit wurde geſtern abend die Mordkommiſ⸗ 
fion nach Tempelhof alarmiert. Dort wurde in einer Lauben⸗ 
kolonie mit großer Hingabe Exntefeſt gefeiert. Reiche Vorräte an 
Bier und Aalen waren bereitgestellt. Bei Einbruch der Dun- 


kelheit veranſtalteten die Feſtteilnehmer einen Fackelzug. Dieſe 
Gelegenheit hatte eine unbekannte Frau erſpäht, um ſich heimlich 
an den ftüffigen und feſten Proviant erde Wohl⸗ 


gemut und überzeugt, daß man im Trubel nicht auf ſie achten 
werde, hatte ſie ſich über das Bier und die leckeren Fiſche herge⸗ 
macht. Die Koloniſten müſſen aber wohl mit ähnlichen Vorkomm⸗ 
niſſen gerechnet haben, denn ſie hatten einen Wächter vor die 
Genüſſe geſtellt. Als dieſer nach kurzer Abweſenheit auf ſeinen 
Poſten zurlickkehrte, ſah er mit Schrecken die Verminderung des 
Bieres und fand die Näſcherin ſtark angeheitert vor. Er packte 


ſie beim Kragen, verabfolgte ihr ein paar geſunde Ohrfeigen und 
warf ſie kurzerhand über den niedrigen Zaun. 


Von dem raſchen Biergenuß und den Prügeln gleichermaßen über⸗ 
wältigt, blieb die Ertappte ein paar Minuten am Zaun liegen. 
Dieſer Vorgang war von einer anderen Frau beobachtet worden. 
Sie bildete ſich gleich Mord und Totſchlag ein, lief zum nächſten 
Fernſprecher und alarmierte nicht nur das zuständige 201. Polizei- 
revier, ſondern zum Ueberfluß auch noch die Mordkommiſſion. Die 
Revierbeamten forſchten vergeblich nach der „Leiche“, dieſe hatte 
ſich aber inzwiſchen entfernt. Die Revierbeamten beeilten ſich, das 
Polizeipräſidium zu 1 daß an ein Verbrechen nicht 
zu denken ſei und daß es ſich höchſtens um eine „Bierleiche“ gehan⸗ 
delt habe. Nach dieſem raſch beigelegten Zwiſchenfall nahm das 
Feſt ſeinen ungeſtörten Verlauf. 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten 


. . , 


Ab Dienstag, den 2. d. Mis.: 


Großes Doppelprogramm. 
Drama der russischen Emigration unter dem Titel: 


Waterlandslose. 


In der Hauptrolle die vielbeliebte Jenny Hasselquist. 


| 


Drama in den Meereswellen unter dem Titel: 


Kai | 

ains Perlen. 

In der Hauptrolle der bekannte Artist aus dem Film 
Notre Dame Lon Chaney. 

aF Humoristeneinlage. "WE 
Vorverkauf von 12—2 Uhr, 


—— 
— — 


Sport und Spiel. 


Internationaler Ringer⸗Wettkampf. 

egeneinander an: 
ochans ki. 
gelang letzterem durch ſeine große Gewandtheit, 2 mal 15 Minuten 
2. Der Finne 
Neſtroem legte den Ungarn Baroc y. der ſich geſchickt verteidigte, nach 


Am 1. Auguſt d. Is. traten folgende Paare 
1. Europameiſter Wehram gegen den Mafuren 
gegen den viel ſtärkeren Wehram durchzuhalten. 


18 Minuten durch Untergriff auf die Schultern. 


Stolzenwald brauchte nur 12 Minuten, ſeinen Gegner Gokſch aus Oſt⸗ 
4. Der Oberſchleſier Pogrzeba 
der einige ganz über- 
raſchende Griffe vorführte, innerhalb der 30 Minuten nicht fertig 


preußen durch Armfallgriff abzufertigen. 
konnte mit dem gewandten Wiener Pereles, 


werden und der Kampf endete unentſchieden. 


—BVoſener Tageblatt. >- 


20.3022: Leichte Abendmuſik. Mit: 19.55 — 20.20: Dr Cheimikowski: Die internationale Wirtſchaftslage 
20.30— 22: Abendkonzert. 22.40—24 Jazzmuſik aus dem Palais Royal 

Warſchau. (1111 Meter). 17-1725: Profeſſor Moscicki: Liter 
rariſche Neuerſcheinungen. 17.25—17.50: Vortrag: Die Pflege dei 
Automobilmotors. 18 Nachmittagskonzert. 19.35—20: Folniige 
Literatur. 20.15: Konzert. 5 

Berlin. (485.9 und 556 Meter): 6: Gymnaſtik. 12.30: Priel! 
ſtunde für den Lanowirt. 17: „Die VBergefjenen* Vortrag und Rezu 
tationen. 17.30 —18.30: Franz Schubert. 20: Bilder aus Uruguay. 


gegen die Falſchmünzerei. 
wirkende: W. Dobroczynska (Sopran), K. Kopezynski (Bariton), 
St. Dolinsfi (Violoncello). 22—24: Tanzmuſik aus dem Carlton. 
Warſchau (1111 Meter). 16.35—17: Für die Kinder. 17.15: 
Nachmittagskonzert. 20.30: Konzert. 22.30—23.30: Tanzmuſik. 
Berlin (483,9 u. 566 Meter? 6: Gymnaſtik. 13.45 — 14.15: 
Glockenſpiel von der Parochialkirche. 15.30: Frauenfragen und 
Frauenſorgen. 17—18.30: Letztes Kinderfeſt. 19.05: C. Kramarski: 
Hinter den Kuliſſen der Kuliſſenwelt. 19.30: Rechtsfragen des 


Es 


0 b Tages. 20: Prof. Goerke: Im Tal des Todes. Die Königsgräber 20.30: Hans Alfred Kihn. 2115: „CE igs “ 
3. Europameifter | von Theben. 20.30: Was unſere Mütter und Väter tanzten. 21.30: ee 2 e Re Fe 


Und was ihre Kinder tanzen. 22.30: Wanderluſt. 

Breslau (315,8 Meter). 16.30 —18: Unterhaltungskonzert. 18: 
Jugendbewegung und Kunſt. 19.35 — 20.05: Dr. Voehlich: Von 
wunderbaren Ländern. 20.15: Konzert. 

15—15.80: Einheitskurz⸗ 


Königswuſterhauſen (1250 Meter). 
Franz Thies lieſt aus eigenen 


Breslau. (315.8 Meter. 16.30 — 18: Unterhaltungsmuſik. 
18: Büchervbeſprechung. 18.50 — 19 50: Leſeſtunde. 20: Dichter als 
Weltſahrer und Vagabunden. 21: Kammerkonzert. 22.30: Konzert 
und Tanzmuſik. l 

Königswuſterhauſen. (4250 Meter). 15.40—15 55: Kochan⸗ 


— T E 


= Berlin. 2. Augur. 
ziemlich heiter und ein wenig kühler. 


heiterung. 


Radiokalender. 


Rundfunkprogramm für Mittwoch, den 3. Auguſt. 
17.30—19: Konzert aus der Wielko⸗ 
19.10 19.35: Engliſch. 
19.55 20.20: Der Kampf 


Poſen (270,3 Meter). 
olanka. 1919.10: Beiprogramm. 
is 19.55: Wirtſchaftliche Mitteilungen. 


Weltervorausſage für Mittwoch, 3. Auguſt. 

Nach vorübergehender Trübung wieder 
Nach weſt⸗oſtwärts fort⸗ 
ſchreitenden leichten Gewittern mit etwas Abkühlung wieder Auf⸗ 


ſchrift für Anfänger. 17.3018: 

Werken. 18.30—18.55: Engliſch für Anfänger. 19.20 — 19.45: Die 

Technik des modernen Staates. 20.30: Uebertragung aus Berlin. 
Langenberg (468,8 Meter). 13.10— 14.30: Mittags konzert. 17.30 


weiſungen und Sb eiſeſo gen. 17—17.30: A. Wielichar: Von den 
Formengeſetzen der Muſik. 18.30 — 18.55: Spaniſch für Fortge⸗ 
ſchrittene. 18.55— 19.20: Prof. Grabau: Das deutihe Kunſtlied. 
Ab 20.30: Uebertragung aus Berlin. 


bis 18.30: Kammermuſik. 18.30: Praktiſche Winke f. Kleingärtner. f Ft . 5 
18019 Fur die Bunfbaftler. 20.02.30: Konzert. Ayſch. 17 30.1880: Reemufit: 20: Konter 2249.2 197 b fe 


bis 24: Konzert. 

Wien (517,2 u. 577 Meter). 
Kinder. 19: Prof. Leitmeier: 
Humor in Wort und Lied. 


Rundfunkprogramm für Donnerstag, 4. Auguſt. 


Poſen. (270.3 Meter). 17.30 —19: Konzert aus der Wielkopolanka, 
19—19.10: Beiprogramm. 19.10—19 35: Dr. Truchim: Das Leben 
im Barock und Rokoko. 19.35 —19.55: Wirtſchaftliche Mitteilungen. 


Plaudereien. 23.15—24: Konzert. 
Wien. (517.2 und 577 Meter). 
19.15; Eiperanto. 20: Nach Anſage. 


Nachmittagskonzert. 18: Für die 


Steiermark und Kärnten. 20.05: 16.18: Nachmittags konzert. 


8 und verantwortlich für den geſamten redaktionellen 
il: Robert Styra. Für den Anzeigenteil: Margarete 
208 ner. Kosmos, Sp. z o. o. Verlag „Poſener Tageblatt“, 
Druck: Drukarnia Concordia, Sp. Akc., fämtlich in Poznan. 

Zwierzyniecka 6 


19.35 


Am 30. Juli 1927 entſchlief ſanft nach 
kurzem Leiden unſere heißgeliebte unvergeß⸗ 
liche Mutter, die 


iw: Leldhn Bon 


im Alter von 48 Jahren. 

Im tiefſten Schmerz 
die hinkerbliebenen Kinder. 
Beerdigung Mittwoch, nachm. 6 Uhr von 


der Leichenhalle des St. Matthäi⸗Friedhofes 
Nur die IStille's „Patent“ 
Quetsch- 
Enorme Leistung, unbegrenzte Dauerhaftigkeit 
genossen, Ihren Maschinenlieferanten — Sie hören 
“ Repräsentant in Polen der Fa. F. Stille, 


in Wilda. 
Welche 5 h t sn hl 7 
| cHrolmunle: 
kombinierte Walzen- 
Schrot- M ji h | 6 
u. Mahl- ä 
kann Sie dauernd befriedigen. 
machen die Schrotmühle Stille’s Patent zur „Unüber- 
troffenen“. Fragen Sie Ihren Nachbar, Ihre Berufs- 
nur ein Urteil: Schrotmühle Stiles Patent ist die 
„Beste“, eine bessere ist bisher unbekannt. 
& Münster: Ing. H. Jan Markow ski, Poznań. 
ul. Sew. Mielżyńskiego 23. 


Bine Guufgelegenheit! 


— 2400 Morg., Nähe Tezew, guter 
Rittergut, Boden, prima Wieſen, maffive 
Gebäude, reichl. Inv., gute . eee ER 
H 1400 Mrg., guter Boden, Nähe 
Rittergut, Gdynia, aliie Gebäude, reichl. 
Inv., gute Ernte, für 350 000, bei 150 000 zł., 
G % 450 Mrg., guter Boden, Nähe Gdynia, maſſive 
aa Gebäude, mit Inventar und te, für 110 000, 
bei 60 000 2: verkäuflich. 


Näheres durch den Verkaufsbeauftragten v. Schachtmeyer, 


Joppot, Eichendorffſtraße 2—4. 


 Motordreichia 


gut erhalten, pie PS, Motor IHC, Maſchine Epple Bur- 
b 60 Zoll, 
an zu verkaufen. 


betriebsfertig, 


G. Günther, Gutsbesitzer, 


Surmin-Sosnie, pow. Odolanów. 


Wegen Auſchaffung 


eines Aulos rere 
Fabrikat Kühl⸗ 
ſtein⸗Berlin, u. Kup 
Angebote an 
Poznan, Zwierzyniecka 6, unter $. Nr. 1500. 


ſind tadellos erhalten. 


LUKUTATE 


4 Mark, Gellefrüchte, Bouillonwürfel verjüngen und ent- 
' giften den ganzen Organismus. 


BROTELLA 

mid, stark, für Korpulente, Diabetiker, Nervöse, Blut- 

arme. und Kinder, Immer frisch auf Lager, empfiehlt 
zu Originalpreisen 


J. GADEBUSCH, 


Drogenhandlung und Parfümerie 


Allerbilligste Bezugsquelle für 
Farben und Lacke. 


ER. GOGULSMKI 


POZNAN WODNA 6 
Des 


9 


Landauer 


2 ſitzig, zum Verkauf. Die Wagen 
Gefällige 
Annoncen⸗Expedition Kosmos Sp. z 0. o., 


Dünge kalk 


Maschinen- Halle 
(Targi Poznańskię) 


Täglich Fortsetzung d. 


Intern. Ringer-Wettstreits, 
Heute, Dienstag, den 2. Aug. 
ed Eee ringen folgende 4 Paare: 
Czajka (Poznan), Pereles (Wien), 


eigener Fabrikation e 
stelle ich auf gnacy Czajka, Ringkampfamateur aus Posen. hat den 
„ Berufsringer Pereles zum Kampf herausgefordert. 


der Ststen Industrie- u. LWDasser-Ausstellung in Holen II Ver wird siegen, der Amateur oder der Berufsringer??? 


È Bryła (Oberschlesien van Be lland), 
dom 23. 7. bis 15. 8. 1927 Neström (Finnland) Schulz Hamburg, 
in Bydgoszez aus 


Ben ba (Oberschlesien), Vogtmann (Steiermark). 
und bitte um gefl. Besichtigung meines Ausstellungs- r 
raumes in der Knabenmittelschule ulica Konarskiego 


Vorverkauf: Szrejbrowski, ul, Gwarna. 
B. So Id, ra 
° mmerjeig, 


Tüchtige Friſeuſe, mit eigenem Geſchäft, aus Poln.⸗Ober⸗ 
Fabrik 
Tel. 83. Bydgoszcz, ul. Sniadeckich 56 


Zur rechtzeitigen Herbſtbeſtellung 


Charakter, wünſcht die Bekanntſchaft mit einem tüct. Friſeur 
(anerkannt durch die Pom. u. Wlkp. Izba Rolnicza) 


zwecks Heirat. 
ſtehen in Zamarfe und den nächſigelegenen Anbauſtationen zur Verfügung: 


Angebote mit Bild u. „W. . 143“ an Tow. Reti. miedzyn. 
Jen. Repr. Rudolf Mofje, Katowice, Wichewicga * 


Beſitzer einer kl. gutgeh. Fabrik mit ca. 10 Mrg. groß. 
Garten, Wert ca. 75 000 27, evgl., Ende 20., wünſcht wirt⸗ 
ſchaftlich tüchtige Dame mit nur gutem Charakter und etwas 


en baldiger Heirat 


kennen zu lernen. Witwe mit 1 Kind angenehm. Ang. mit 
Bild erbeten a. d. Ann.⸗Exp. Kosmos, Sp, z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unter 1513. EK N 


Driginal u. 1. Abf. Wangen RIRLOBHEN, Herti rr Dame pez 
Orig. B. 5. 6. Heriawehen, es CESE A oN Deiva 
I. Nbi. 8.5.6. Pomm. Diktopfweizen, 3 rat. 


Ang. an „Par“. Al. Mareinkowskiego 11, unter Nr. 55,188. 


m 

Kopfhörer von 9,50 zI, Det.- Apparate von T— zl an 

Lampen - Apparate, LCautſprecher und ſämtl. Teile zum 

Selbſibau zu billigſten Preiſen empfiehlt Jan Pientot, 

Przedsiębiorstwo Radiotechnicze, Poznan-Eazarz, Odskok 2 
neben dem Poſtamt. Tel. 6140 i 


Original P. 5. G. Nordland Wintergerfte. 
Polsko- Niemiecha Hodowla Nasion J. 2 0. p. 


Deulſch⸗Polniſche Saatzucht G. m. b. H. 
ZJamarte, p, Ogorzeliny, potu. Chojnice. 
Teleph.: Ogorzeliny 1. Telegr.⸗Adr.: Ponihona Ogorzeliny. 


Für meine Frau u. bi. Tochter 
ſuche von ſofort Sommerfriſche 
Id u Waſſer) m. voll. Penſion 
od. nur Mittag. Eilang. m. Pr. 
a. d. Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. 
3,0. o., Poznan. Zwierzy⸗ 
niecka 6, unter 1515. 


An Eierexporteure! 


Bedeutende ausländische Eierimporifirma sucht 

Verbindung mit leistungsfähigen und verläß- 
lichen Exporteuren von schwerer Posener Eier. 
Offerten unter „Prima Referenzen‘ an Ann.- 
Expedition Mazel & Co., Prag II, Väclawske 
nám. 13, Tschechoslowakai. 


FIRTENIÄNIRF, aaa aa 


in jeder Form 
fl. gemahlenen kohlensauren Kalk 
fl. gemahlenen gebrannten Kalk 
Kalkasche 


empfiehlt preiswert 


p autor. Fordveriretung in Hin⸗ 2 
Gustav Glaetzner, Poznan, | 0 Stück 7.50 gliene mi u eee, Demtisten! 
Telefon 6580. Mickiewicza 36. Gegründet 1907. j A ra Warszaw ka . ee are es Eine Ladung 
— 5 eſchäftslage, 
Zu verkaufen: A A ebesiafb, b. Ih, zu Harzer 


verkaufen oder zu verp k 
Inh. bleibt evtl. beteiligt. Anfr. 
unter K. 135 an Preſſe - 
Werbe - Dienft, Danzig, 
Münchengaſſe 8, I. 


erhalten 


1 lomplette Jiegeleimaſchineneinrichtung (faſt 
neu) beſtehend aus: 
1 liegenden Ziegelpreſſe, 2200 - 2600 Vollſteine ſtünd⸗ 
lich leiſtend, 


schnee weiße Ware, einge 
troffen Sack 30 kg zł 16,50. 


ber nn 


Alabaster ips 


2 Feinwalzwerke, mn Suche gut 1 
1 Kollergang, 2000 — 2800 Vollſteine ſtündlich lei⸗ MM I Walzenſtn I ke 85 
ſtend, mit doppelter Mahlbahn neueſter Kon⸗ Hauslehrer 400 mal 300, zu laufen- 


geprüft, kath., der poln. Gpr. |jelbft ifl ein eijerner 


Saen Bee, Wellkopf 


ſtruktion. 
1 automatiſchen Miſch⸗ und Beſchickungsapparat. 


Rad iol! 


erten a. d. Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Stellung. Off. m. Gehaltsang. | 1 
. 0., Poznań. z E 
re 6, N ie miih, Arzemienſewo, pow. 58 21, 40 Bolt 78 zt, 58 Volt 
> 2 . Leſznuo (Pozn.) 97 20, einfache und trockene 
0 Fräulein, 22 Jahre alt, deutſch⸗ . Batterien (60 Volt 15,50 zt, _ 

e l 8 m E | fath., aus guter Familie, bew. Ankit. ODamenſchreibtiſch. 90 Volt 21,50 zt, 100 Volt 

N in ſämtl. Arb., ſ. Stell v. 15. Aug. | Herren-Sportanzug z. verk. 22,50 z1) empfiehlt Witold 

7 : als Stubenmädchen, bei ul. Sniadeckich 4, Hochp. links. Stajewsti, Poznań, Stary 
Ein Bött er eſelle beſſerer Herrſchaft, am liebſt. a ñĩx7?%.ë [ Rynet 65. : 

L dem Lande. Ang. an Ann.⸗Exp. Dogcart — — — 

findet ſofort dauernde Leipert“ Kosmos a 565 = a eee ee Bes Radio-Anparat Bea et 

Albert Schwarz, Smigiel, | S wierzonterka 6, unter 1817. riſer Modell, verkauft M. o- Off. a. Ann.-Exp. Kosmos Sp. z 


walsti, Poznan, Bukowska 9. | o. o., Zwierzyniecka 6, u. 1512. | 


Deutsche Privatschule Mcynia, 
(8 kl. Volksſchule), ſucht zum 1. September 


Lhzeal⸗a Volksſchul⸗Lehrkra 


mit polniſcher Sprachprüfung und Konzeſſton. Gehalt 1 
der Taxe, leere Wohnung vorhanden. Meldungen an 


Pfarrer Schulze, Heynis 


(t. 


— 


Molkereilehrling 


wird von ſoſort 


geſucht. Offert. an Dampfmolkerei Lwöwek Ge Banane. 
freudige, evgl. einfache Stü tze 


oufs Land geſucht, die keine Arbeit ſcheut. Kein Melken. 


Offerten mit Lebenslauf an die Annoncen⸗Exvedition Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan. Zwierzyniecka 6, unfer 1509 erbeten. 


Junger Müllergeſelle, mit 
allen Mühlenarbeiten vertraut, 
der imſtande ift, eine größere 
Mühle ſelbſtändig zu führen, 


uht Skellun 


auf Waſſer⸗ oder Dampfmühle, 
nötigenfalls macht ſelbiger 14 
Tage unentgeltlich Probe. Gefl. 
Offerten an Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o., Zwierzyn. 6, 1516. 


Eine ehrliche, arbeits- 


